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52. Jahrg. 


Die Aufgaben des Senats. 


Von Dr. Georg Buſſe, 
bisheriger Senator, Spitzenkandidat der Senatsliſte 18 
für die Wojewodſchaft Poſen. 


In der zurückliegenden Legislaturperiode hat ſich die 
Öffentlichkeit viel mehr mit den Vorgängen im Seim be⸗ 
ſchäftigt, als mit dem Senat. Es läßt ſich in der Tat nicht 
leugnen, daß der Sejm im Vordergrund des öffentlichen 
Lebens geſtanden hat — nicht deshalb, weil die Zahl der 
Senatoren (111) erheblich geringer iſt als der Sejmabge⸗ 
ordneten (444), weil die Sitzungen ſeltener ſtattfanden und 
ſowohl die Beratungen wie die Abſtimmungen infolge ihres 
ruhigen Verlaufs die Aufmerkſamkeit viel weniger auf ſich 
lenkten, — ſondern weil die Kompetenzen des Senats weit 
beſchränktere ſind als die des Seim. 

Nach der Verfaſſung fehlt dem Senat das Recht der 
Initiative auf geſetzgeberiſchem Gebiet. Er hat alſo in der 
Hauptſache nur eine ſekundäre Funktion zu erfüllen, näm⸗ 
lich die vom Gejm durchberatenen Geſetzesvorlagen zu 
prüfen und in den Punkten, die ihm abänderungsbedürf⸗ 
tig erſcheinen, umzu arbeiten. Dieſe Umarbeitung bat 
aber nur einen ſehr bedingten Wert. Denn der vom Senat 
geänderte Geſetzentwurf muß wieder an den Seim zurück⸗ 
geleitet werden und kann dort in ſeiner urſprünglichen 
Faſſung wieder hergeſtellt werden, wenn Hho der Sejm- 
abgeordneten in dieſem Sinne beſchließen. Dieſes Stimme 
verhältnis it jo ſehr zugunſten des Seim normiert, daß 
man ohne Übertreibung zu folgendem Schluß kommen muß: 
Will der Seim an ſeiner urſprünglichen Stellungnahme feſt⸗ 
halten und in keiner Weiſe der Willensäußerung des Senats 
Jolge geben, ſo ift er auf Grund des vorgeſchriebenen 
Stimmenverhältniſſes fo gut wie ſtets in der Lage, alles, 
was der Senat beſchließt, zu ignorieren und jedem Geſetz, 
entſprechend ſeinem eigenen Willen, Form und Inhalt zu 
eben. 3 x 
ü Trotz der ſchwachen Stellung des Senats im parlamen- 
tariſchen Leben iſt die Tätigkeit des Senats in der zurück⸗ 
liegenden fünfjährigen Legislaturperiode doch von einer 
größeren Bedeutung geweſen, als die Aſchenbrödel⸗ 
rolle, zu er er verurteilt war, ſchließen ließ. In vielen 
Fällen hat es ſich gezeigt, daß der Sejm feine urſprünglichen 
l 11 n Due ee hte — 8 1 ' 
parlamentariſchen Leben unvermeidlich ſind, teils unter dem 
Einfluß von Partellelbenſchaffen zuſta en, 
unter dem Eindruck von fachlichen, ruhigen Senatsverhand⸗ 
lungen revidiert hat. Man kann e im privaten Leben 
oft beobachten, wie temperamentvolle, tatkräftige Meuſchen 
nicht abgeneigt ſind, raſche Eutſchlüſſe von anderen Geſichts⸗ 
punkten zu beurteilen und ſie zu ändern, wenn ihnen eine 
gewiſſe Zeit mit der Möglichkeit ruhiger Überlegung oder 
Erörterung im Verein mit ſachlich denkenden Menſchen zur 
Verfügung ſtand. Genau ebenſo hat ſich der allmächtige 
Seim verhalten. Zur Bekräftigung dieſer Charakteriſiernug 
möchte ich folgende Vorgänge beim Zuſtandekommen des 
Geſetzes über die Agrarreform anführen: 

Die Agrarreform die bekanntlich ſehr ſchwere Ein- 
griffe in das Eigentumsrecht und den Vermögensbeſtand der 
Landwirte vornimmt, war in einer ſehr radikalen Formu⸗ 
lierung vom Sejm an den Senat übermittelt worden. Neben 
großen Härten gegenüber dem Großbeſitz waren in dem 
Projekt kataſtrophale Beſtimmungen hinſichtlich der Beſitzer 
von Anſiedlungsgrundſtücken und Mittelſtands⸗ 
bzw. Bauernbankgütern enthalten. Alle dieſe Beſitzungen 
ſollten nämlich ohne Rückſicht auf ihre Größe reſtlos im 
Wege der Agrarreform enteignet werden. Es iſt gelun⸗ 
gen, mit Unterſtützung von verdienſtvollen Perſönlichkeiten, 
die außerhalb des Parlaments auf eine Beſeitigung dieſer 
Beſtimmung hingearbeitet haben, die Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen gegen die Anſiedler und Mittelſtands⸗ bzw. Bauernbank⸗ 
gutsbeſitzer völlig zu bejeitigen und viele Härten gegen den 
Großbeſitz zu mildern. Erfreulicherweiſe iſt der Seim dieſen 
Beſchlüſſen des Senats gefolgt. Damit ſind ſehr ſchwere 
Sorgen der deutſchen Landwirte z. T. aus der Welt geſchafft, 
3. T. ſehr erheblich abgeſchwächt worden. Wäre eine Inſtanz 
wie der Senat in der Verfaſſung nicht vorgeſehen geweſen, 
wäre der radikale Sejmentwurf Geſetz geworden und unſäg⸗ 
liches Unglück über viele deutſche Familien gekommen. 

Schließlich bleibt die wichtige Frage zu erörtern, welche 
Aufgaben dem am Sonntag neu zu wühlenden Senat zu⸗ 
fallen werden. Wenn es auch heute ſchwer iſt, etwas Sicheres 
über die zukünftigen parlamentariſchen Arbeiten zu prophe⸗ 
zeien, fo ijt doch heute ſchon bekannt daß die Regierung ſich 
mit der Abſicht trägt, Verfaſſungs änderungen von 
weittragender Bedeutung durchzusetzen. Von dieſen Ande⸗ 
rungen ſoll auch der Senat betroffen werden. 8 

Auf der einen Seite will man dem Senat zwar grö⸗ 
ßere Kompetenzen als bisher zugeſtehen. Auf der 
anderen Seite will man aber grundſätzliche Ande⸗ 
tungen in der Zuſammenſetzung des Senats durch⸗ 
führen. Dieſer ſoll nicht mehr in der bisherigen Weiſe im 
Wege der gleichen, geheimen Wahl zuſtande kommen, ſon⸗ 
dern das Schwergewicht foll auf Präſentierungen von Ver⸗ 
trauensmännern gelegt werden, die von beruflichen, kommu⸗ 
nalen und wiſſenſchaftlichen Körperſchaften (Handels⸗ und 
Landwirtſchaftskammern, große Kommunen, Univerſitäten 
ulm.) nominiert werden ſollen. Es bedarf keiner näheren 
Begründung, daß ein derartiges Syſtem für die Deutſche 
Fraktion im Senat überaus ungünſtig fein. würde. Oft ge- 
nug tjt über die Ungerechtigkeiten des heutigen Wahlſyſtems 
in Polen von den Minderheiten Klage geführt worden. Aber 
ſchltelich it ein Wahlrecht, das noch einige Möglich⸗ 
keiten offen läßt, immer noch tauſendmal beſſer, als ein 
Syſtem von Ernennungen, bei dem wir Deutſchen He- 
ſtimmt keine Chancen haben werden. ir 

Hternach Liegt eine der wichtigſten Aufgaben des 
kommenden Senats klar vor unſeren Augen. Wenn wir 
deutſchen Vertreter im Senat auch nicht allein mit viel Cr- 
folg den Kampf um unſere Exiſtenz werden aufnehmen 
können, fo boffen wir doch auf eine Unterſtützung 
von anderen Parteien, die in eine ähnliche Notlage 
lommen werden wie wir. Die Aufgabe der Deutſchen 


erklärte ſich damit einverſtanden, 
eine Delegation wählen, die fih zum Wojewoden begab und 


beſetzt. 
lan 


den beiden Blättern, 


Fraktion im Senat wird hiernach nicht leicht ſein; aber 
niis wäre ſchlimmer als die Flinte von vornherein ins 


orn zu werſen. . 
Allen Gewalten 
Zum Trotz ſich erhalten 
Niemand ſich beugen 
Tapfer ſich zeigen i 
Rufet die Arme der Götter herbei. 


a a 


Die erite Sitzung des neuen Ceim. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, findet die erſte Sitzung 
des neuen Sejm wahrſcheinlich am 27. d. M. ſtatt. 


die Minderheiten im Sejm. 


Die Nationalen Minderheiten beſitzen im neuen Seim 
102 Stimmen, und zwar 46 Ukrainer, 22 Juden, 10 Deutſche, 
14 Weißruſſen und 1 Ruſſen. 


Nationaldemolratiſche Demonſtrationen. 


Lemberg, 6. März. Geſtern abend gegen 7 Uhr formte 
ſich am Mickiewicz⸗Denkmal ein Zug, der ſich nach dem 
Wojewodſchaftsgebäude begeben wollte. An der Spitze des 
Zuges ſchritten nationaldemokratiſche Führer. Die Polizei 

daß die Demonſtranten 


ihm ein Memorial vorlegte, in dem fie die Ungültig⸗ 
keit der Wahlen in Lemberg forderten. Die 


e wurden hierauf von der Polizei zerſtreut. 


Teil von ihnen, vorwiegend Studenten, ſchlug in 
einem Café die Scheiben ein und griff jüdiſche Paſſan⸗ 
ten tätlich an. Fünf Perſonen wurden verletzt. Die 
Polizei nahm 11 Verhaftungen vor. Um 10 Ühr 
abends zeigten die Straßen Lembergs ein Bild wie bei der 
Mobiliſierung. Die Straßenausgänge wurden durch ver⸗ 
ſtärkte Polizeipoſten, die mit Karabinern bewaffnet waren, 
Der Straßenbahnverkehr wurde für eine Stunde 
eingeſtellt, da die Studenten die Straßenbahnwägen 
angehalten Hätten, 8 h a 


Ein luftig“ Spiel zwiſchen zwei „Brüdern. 


Der „Kurjer Poat ati fi“ vom Sonnabend Morgen 
brachte die Mitteilung, daß in Poſen ein Transport von 
kommunrſtiſchen Flugblättern angehalten mor- 
den ſei. Um 2 Uhr nachts traf ein Wagen mit ſolchen Flug⸗ 
blättern auf dem Bahnhof ein, und gleichzeitig erſchienen 
dort vier Redakteure des „Kurjer Poznaüfki“ und teilten 
der Polizei mit, daß in dem fraglichen Wagen, der angeblich 
Zeitungen enthalten ſollte, kommuniſtiſche Aufrufe 
enthalten wären. Í 102 92 

Tatſächlich fand man bei Offnung eines Pakets ſolche 
Flugblätter, in denen angebliche Kommuniſten zum Kampfe 
gegen die bourgenife polniſche Regierung auffordern, die 
nur von zwei Lijten bekämpft werde, nämlich von der fom- 


muniſtiſchen und der nationaldemokratiſchen. In dem Flug⸗ 


blatt bezeichnen diefe angeblichen Kommuniſten die Endecia 
als ihren Verbündeten (ſehr mit Recht! D. R.) und 
fordern die Genoſſen auf, dort, wo es eine Liſte 13 nicht gibt, 
für die Bruderliſte Nr. 24 zu ſtimmen. ; 

Dieſe Flugblätter befanden ſich in Paketen, die mit den 
Siegeln der Druckerei des „Dziennik Poznanſki“ 
verſehen waren und nach Bromberg gehen ſollten. (Der 
„Dziennik Poznanſki“ iit bekanntlich das Organ der regie⸗ 
rungs freundlichen „Katholiſchen Wirtſchaftsunion“. D. R.) 
Auf Grund dieſes Artikels hat die Poſener Polizei ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet, um die Druckerei 
ausfindig zu machen, in der dieſe Aufrufe hergeſtellt wur⸗ 
den. or allem wurde in der Druckerei des „Dziennik 
Poznanſki“ eine Reviſion vorgenommen; aber dort fand 
man nichts, was auf die Herkunft der Aufrufe aus dieſer 
Druckerei hätte ſchließen laſſen. Aber der „Kurjer Poznan⸗ 
ſki“ beſchuldigt in ſeinen folgenden Nummern direkt den 
Verwaltungsdirektor des „Dziennik Poznanſki“, einen 
Herrn Latowſki, daß er gemeinſam mit einem Setzer 
namens Zielinſki dieſe Flugblätter in der Nacht zum 
Freitag heimlich gedruckt habe — auf Veranlaſſung der Re⸗ 
daktion des „Dziennik Pozuanſki“. Ferner hat der „Kurjer 
Poznanſki“ auch erfahren, daß die Flugblätter in der Nacht 
zum Sonnabend in die Provinz verſandt werden ſollten, 
und deshalb ſeien ſeine vier Redakteure, wie eben erwähnt, 
in jener Nacht auf dem Bahnhof erſchienen. paei 

Der „Kurjer“ ſcheint feiner Sache ſicher zu fein; denn 
er fordert den „Dziennik“ auf, ihn zu verklagen. Vor Ge- 
richt werde er (der „Kurjer“) noch mit einer Reihe anderer 
Kuliſſengeſchichten aufwarten. Zum Schluß richtet der 
„Kurjer Pozunanſki“ einen Appell an den Auffichtsrat 
des Tea Poznanſki“, in dem ſich u. a. die Herren 
rag und Tadeuſz von Szuldrzyüſki, Joſef 
von Zyhlinskt, Prof. Dr. Ohanowicz und Direi- 
tor Kaz. Dziembowſki befinden, den ſkandalöſen Vor⸗ 
gängen im „Dziennik“ unter der Redaktionsleitung des 
Herrn Piſkozub⸗Birzeg ein Ziel zu ſetzen, da jie 


Woher, d. h. auf Grund welcher Privatſpionage, 
— prurje" hinter dieſe Sache gekommen iſt, verrät er 
nicht. 


Der „Dziennik“ leugnet natürlich alles und behaup⸗ 
tet, die ominöſen Pakete ſeien unter ſeine ſonſtigen Sen⸗ 


ſelbſt ſonſt die Verantwortung tragen müßten. 


dungen hineingeſchmuggelt worden, und die Polizei habe ja 


auch bei ihm nichts gefunden. Worauf der „Kurier“ prompt 
erwidert, der „Dziennik“ hätte ja einen halben Tag Zeit 


gehabt, ſeine Druckerei gründlich zu ſäubern. 


Man darf geſpaunt fein, wie dieſe Tragikomödie zwiſchen $ 
die früher der Deutſchen haß 
brüderlich verband, endigen wird, 


— . 
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ühlöp und der 181 $: 
Seuats⸗Wähler innen Sitte 103 
Selbſt enre Gegner müſſen es jagen: ' ; 
„Ihr habt euch ausgezeichnet geſchlagen!“ 


Im Stimmenkampf, nicht im blutigen Morden; 
Aus 3 Mandaten ſind 7 geworden. 


Soll man vom nächſten Sonntag vermelden: 
„Sie ſchliefen auf ihrem Lorbeer, die Helden?“ 
Das wollt ihr mit nichten, das wäre Verrat. 
Auf denn, ihr Freunde, erſtürmt den Senat! 


Laßt, wo verſtändige Männer walten, 
Auch eure Vertreter Einzug halten. 

Dann wird man in der Geſchichte leſen, 
Daß ihr doppelt tüchtige Kerle geweſen! 


das Krüffeverhältnis im neuen kein. 55 


Der Ruck nach linis, ö 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 7. März. In allen politiſchen Lagern, ſowohl 


den geſchlagenen als auch den erfolgreichen, wird 
aktuelle Frage erörtert, 
verhältnis im neuen Seim annehmen werde. Das Kräfte⸗ 
verhältnis hat ſich ohne Zweifel ſehr ſtark verſchoben, die 
Phyſiognomie des neuen Sejm wird entſchiedene neue Züge 
aufweiſen, darunter ſolche, 
ziffern ſind. 


die nun 


m. f is 
Der eee deſſen Wahl in den erſte 
Stunden maßlos richt wurde, iaie Pt eh 
jedoch viel von feinem © 13 
Seim in einer Stärke von höchſtens 138 e e ein 
d 4A 1 ip paar Stimmen der NPR⸗Li 


athöliſchen Volkspartei). Das tit nur ein klein we 


abgeordneten. Wenn dieſer Block in politiſch⸗ſozialer 
ſicht ungefähr einheitlich wäre, könnt 


o könnte er baden. 
licher Grundſtock bei der Durchführung eines Regierungs⸗ 
Er beſteht aber aus 


euch ort eine große Rolle ſpielen. 
eterogenen Elementen. Mag die ſchadenfrohe Behaup⸗ 
tung der Nationaldemokraten, daß im Regierungsblock die 
Radikalen numeriſch überwiegen, nicht ganz richtig ſein, ſo 
ſteht doch feſt, daß den 19 Ultrakonſervativen hundert und 
etliche Abgeordnete, die ihren Demokratismus noch nicht 
abgeſchworen haben, in prinzipiellen Verfaſſungsfragen 
mehr als die Wage halten. Iſt es wahrſcheinlich, daß dieſe 
disparaten Elemente des Blocks in der Frage der Ande⸗ 


rung der. Verfaſſung, welche doch die Hauptaufgabe 
des neuen Sejm bilden ſoll, eine einheitliche Stellung gp 
2 


nehmen werden? Sollte aber dieſes parlamentarii 

Wunder dennoch Ereignis werden, ſo würde auch die un⸗ 
bedingte Einhelligkeit des geſamten Blocks zur Durch⸗ 
führung einer Verfaſſungsänderung bei weitem nicht 
reichen, da dazu 266 Abgeordnete erforderlich ſind. Be 
kanntlich bewegen ſich die Pläne der Regierung binſichtlich 


einer Verfaſſungsänderung in der Richtung der Er weite⸗ 


‚rung der Vollmachten der Exekutivgewalt und der 
Verminderung der Rechte des Parlaments. 
Derlei Tendenzen propagieren aber gerade die Parteien der 
Rechten und des früheren Zentrums. insbeſondere die 


Nationaldemokraten, die Chriſtlich⸗Nationalen, die Chrift- 
lichen Demokraten, die zuſammen mit der NPR⸗Rechten die 


Zahl von 76 Abgeordneken repräſentieren. Geſetzt den para⸗ 
doxen Fall, daß der Regierungsblock mit dieſen in der 
SAH b Ma aufs Haupt geſchlagenen Parteien in eine Kom⸗ 
bination zur Durchführung von Verfaſſungsänderungen 
eingehen wollte, oder richtiger: einzugehen vermochte, fo 
würden noch einige 40 Stimmen Ain erforderlichen Stimmen- 
zahl fehlen. Unüberwindliche Hinderniſſe türmen ſich an⸗ 


dererſeits jeder erdenklichen Eventualität der ehrlichen Zu⸗ 


ſammenarbeit des Regierungsblocks mit den Parteien der 
Linken entgegen. * : 

Die Linke erſcheint im Sejm ganz bedeutend verſtärkt. 
Vor allem die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die bei den 
jetzigen Sejimwahlen 1411000 Stimmen auf ſich vereinigte 
(im Jahre 1919: 400 000, im Jahre 1922: 900 000) 
neuen Seim über 62—63 Stimmen verfügen wird. Die 
PVS hat in einigen wichtigen induſtriellen Kreiſen ſchmerz⸗ 
liche Schlappen erlitten und ſtellenweiſe ſich ihren Einfluß 
auf die Arbeitermaſſen von den Kommuniſten (wie im 
Dabrowoer Gebiet. Bedzin) entreißen laſſen, andererfeits 
aber ganz neue Einflußſphären zumal in ländlichen Wahl⸗ 
kreiſen erobert. Die Schlappen in Warſchau, Lemberg, in 
der Stadt Krakau ſind — nach Anſicht der Kenner der 
Parteiverhältniſſe in der PPS. — auf taktiſche Fehler der 
lokalen Komitees zurückzuführen, deren führende Perſön⸗ 
lichkeiten, durch alte Bindungen an das Pilſudſkilager ge- 
hemmt, im Wahlkampf eine entſchiedene Offenſive gegen den 
Regierungsblock vermieden, und dadurch einen großen Teil 
der Arbeiterſchaft und der mit der Partei ſympathiſieren⸗ 
den Intelligenz desorientiert haben folen. 6 

„Die Wyzwolenie⸗Partei wird im Seim in einer 
Stärke von 43—44 Stimmen vertreten ſein. Die PPS und 
Wyzwolenie machen zuſammen 100 und entliche Stimmen 
uus. Rechnet mau die Bauernpartei (25 Stimmen) 
und die kleine Stapiyhſki⸗ Gruppe 8 Mann) hinzu — 
fo beläuft fih die Stärke der polniſchen Linken 
auf 130 und etliche. Stimmen, die für eine Be⸗ 
ſchränkung der Demokratie auf dem Wege: der Verfaffungs⸗ 
änderung nicht zu haben ſein werden, 


welche Geſtaltung das Kräfte 


die jetzt noch ſchwer zu ent⸗ 


Betrachten wir der Reihe nach die einzelnen Kompo⸗ 
„neunten des neuen Se RT 565 


anz verliert, marſchiert in den 
ken und der 
"Mein wers 
mehr als der vierte Teil der Geſamtzahl der Sejm- 


15 


und im 


ehr = 


man nur 19 deutſche 


. 


In vielen grundſätzlichen Fragen dürfte die polnische 
Linke mit den Nationalen Minderheiten zuſammengehen. 
Endgültige offizielle Zahlen liegen noch nicht vor, doch wenn 
„14 jüdiſche, 56 ukrainiſche, 6 weiß⸗ 

che Mandate zuſammenrechnet, ift nicht zu verkennen. 
daß die impoſante Zahl von 95 und mehr Stimmen in ge⸗ 
an: Momenten einer durch die Notwendigkeit gebotenen 

Solidarität ſchwer und ſtark mitentſcheidend in die Wag⸗ 
ſchale fallen kann. Die Stimmen der unverhüllten Kom⸗ 
muniſten und der ihnen naheſtehenden Gruppen werden ſo⸗ 
gar auf insgeſamt 27 veranſchlagt. Sicherlich wird man 
nicht ermangeln — ſo oder anders — dieſe Zahl zu redu⸗ 
zieren. Rechnet man aber nur mit 20 kommuniſtiſch ge⸗ 
ärbten Abgeordneten, ſo iſt es immerhin eine Zahl, die 


unter Umſtänden nicht bedeutungslos iſt. 


Das Hauptmerkmal des neuen Seſm iſt alſo für jeder⸗ 
mann, der objektiv die Wahlergebniſſe beurteilt, unverkenn⸗ 


bar: Es beſteht in einer ganz entſchiedenen Radikaliſiernng 


4 


gewollt? 


1 


der Volksvertretung, einem mächtigen Ruck nach links. Die 
ganze frühere Rechte iſt zuſammengeſchrumpft, wobei ihr 
geſamter Verluſt dem Regierungsblock als Erwerb zufiel. 
Der Linken hat der Block höchſtens inſofern Abbruch getan, 
als er ihrem in ganz normalen Verhältniſſen ſicherlich weit 
mächtigeren Anſchwellen einen Damm vorgelegt hatte. Der 
Block vermochte es jedoch nicht zu verhindern, daß die Linke 
im Sejm als eine Macht erſcheint, welche die Autorität des 
Volkswillens zur moraliſchen Stütze hat. 
Die Regierung fteht vor einer ſehr komplizierten Auf⸗ 
gabe. Hat ſie dieſe Komplikationen vorausberechnet und 
3 Oder hat fih die unüberſehbare Wirklichkeit 
wieder einmal ſtärker erwieſen, als die klügſten Kal⸗ 
kulationen? 
Pr * 


Wer wird Seimmarſchall? 


Warſchau, 7. März. In Warſchauer politiſchen Kreiſen 
werden bereits Kandidaten für das Amt eines Seim⸗ 


— 


marſchalls genannt. Es verlautet, daß entweder Dr. Marek 


(PPS) oder der Vizeminiſterpräſident Bartel zum Sejm⸗ 


marſchall gewählt werden ſollen. Im Falle der Wahl Bartels 
m Sejmmarſchall würde er aus der Regierung austreten. 
3 Vizeminiſterpräſident käme dann General Görecki, 
der jetzige Direktor der Landeswirtſchaftsbank, in betracht. 


Aegyptens Kampf um feine Unabhüngigleit 


friedlicher Art ganz undenkbar ift. Die Gegenſätze zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien ſind dabei 1 Produkte 
n 


lichen Lebens find ſtärker. 


teidigungsſtellung, während 


hatte ſich dort unter der Leitung des vor kurzem verſtorbe⸗ 


Jede Geſchichtsperiode kennt ſogenannte „ewige Kon- 
flikte“, das ſind gewöhnlich höchſt verfahrene politiſche An⸗ 
gelgenheiten, bei denen jede Parei ſich in ihren Standpunkt 
ſo verkrampft hat, daß eine Löſung ſozuſagen natürlicher, 


* dwelcher politiſcher Willkür, ſondern fie bil das Re⸗ 
ſultat einer unabwendbaren, innerlich notwendigen Ent- 
wicklung der geſchichtltichen Ereigniſſe. So wurzeln dieſe 
Gegenſätze tief im Weſen der ſtreitenden Parteien und find 
ſtärker als der Wille — der gute oder der böſe Wille — ein⸗ 
zelner Perſönlichkeiten die das Schickſalshafte korrigieren 
möchten. Die Notwendigkeiten und die Geſetze des geſchicht⸗ 


Einen ſolchen ewigen Streit bildet — unter vielen an⸗ 
deren, die Europa und die übrige Welt leute leiden laſſen — 
der Gegenſatz zwiſchen England und Agypten. In 
dieſem nſatz befindet fih England zurzeit in einer Ver⸗ 
Agypten aggreſſiv gegen Eng- 
land vorgeht mit dem Beſtreben, ſeine durch poea der zer⸗ 
ſtörte Freiheit wieder zu erlangen. Die Geſchichte der eng⸗ 
liſch⸗ägyptiſchen Beziehungen iſt inſtruktiv; denn ſie ſpiegelt 


beſondere 


engliſche Rechtspreſſe ver 


kämpfen, aber ich erhoffte ihre Rückkehr 


Außenminiſter ſowie der engliſche Oberkommiſſar Lord 
Llond. Nach der Rückkehr in Kairo begannen direkte eng⸗ 
liſchſägyptiſche Verhandlungen. England machte „Zugeſtänd⸗ 
niſſe“, Aber die ägyptiſche Armee und die Leitung über die 
ägyptiſche Außenpolitik ſollten nach wie vor in den Händen 
Englands bleiben. Der engliſche Oberkommiſſar in —— 
follte feinen für die Agypter erniedrigenden Titel ändern: 
er ſollte ſich nunmehr Botſchafter nennen, aber über ganz 
Rechte verfügen, die weit über die Rechte eines 
gewöhnlichen Botſchafter hinausgehen. Dieſe Bedingungen 
waren für Agypten unannehmbar. Die ägyptiſche Re⸗ 
gierung Sarwat Paſchas iſt zurückgetreten: 
foar dieſer recht gemäßigte Politiker konnte es nicht über ſich 
bringen, die engliſchen Forderungen mit den Zielen des 
Wafd zu vereingen. Das neue ägyptiſche Kabinett wird 
höchſtwahrſcheinlich viel radikaler ſein: an ſeiner Spitze 
wird der Führer der Wafd-Partei, Nahas Paſcha, ſtehen, 
der. als ein un verſöhnlicher Gegner Englands 
bekannt iſt. 5 
Die Gerkin im anh in London ift ſehr groß. Die 
angt, daß Chamberlain ſeine weit⸗ 
gehenden Zugeſtändniſſe an Agnpben zurücknimmt. Der 
Kampf wird weitergehen. Sein Abſchluß iſt nicht abzuſehen. 
Und die Chancen der Gegner? Agypten kann nichts ver- 
lieren, ſondern nur gewinnen. Die Zeit arbeitet gegen Eng⸗ 
land. Die Schwierigkeiten für das britiſche Reich werden in 
Agypten ebenſo wachſen wie überall in Afrika und Aſien. 
Freiwillig wird aber England auf ſeine Hoheitsrechte nir⸗ 
gends verzichten, ebenſo wie ſeine Gegner ihren Drang nach 
Unabhängigkeit und Freiheit nicht mehr eindämmen werden. 
Man braucht kein Prophet zu ſein, um ſolche Vorausſagun⸗ 
gen machen zu können. i 


Ibn Gaud erklärt den Heiligen Krieg. 


Engliſche Bombengeſchwader gegen arabiſche 
a Seeihel pes 9 


Engliſche Nachrichtenagenturen meldeten unläugſt, daß 
bei den Kämpfen gegen die räuberiſchen Araber an der 
Grenze des Jrakgebietes durch die Bombenflug⸗ 
zeuge 800 Araber getötet worden ſeien und daß die 
übrigen in die Wüſte geflohen ſeien. Wie üblich füg⸗ 
ten fie hinzu, daß nunmehr in dem durch die W ahabiten 
bedrohten Gebiet Ruhe herrſche, daß weitere Komplikatio⸗ 
nen nicht zu befürchten ſeien und daß insbeſondere die Nach⸗ 
richten von der Entſendung indiſcher Truppen zum Kampfe 
pegen die Wahabiten völlig unbegründet feien. Dieſe eng- 

iſchen Meldungen haben ſich ſehr bald als allzu optimiſtiſch 
Dinge ſo ent⸗ 
Kriegs⸗ 


erwieſen, denn inzwiſchen haben ſich die 
wickelt, daß wir vor der Tatſache einer 


erklärung des Wahabitenſultans gegen England 


ſtehen. Die Kriegserklärung Ibn Sands ift zwar formell 
nur gegen die abtrünnigen Araberſtämme im Irak und in 
Transjordanien gerichtet, da aber England in dieſen Ges 
bieten tatſächlich die Herrſchaft ausübt, fo ape fie ig in 
Wahrheit gegen England, und da es ſich allenthalben 
in der unbauımebaniten Welt gegen die Herrſchaft Eng- 
lands regt — man denke an Agypten —, fo kommt dieſer 
Rriegder lärung Ibn Sauds eine ſehr weſentliche Bedeu⸗ 
ung zu. 

Nach einer Reuterdepeſche hat Ihn Sand, her König des 
Len und von Mekka und Medina, an die arabiſchen 
tammesführer folgendes Rundſchreiben verſandt: 

Ihr wißt, wie das Volk aus dem Irak, von Koweit 
und Trans ſordanien den Geſetzen des Islams ents 
rückt wurde. Ihr habt bei mir darauf gedrungen, fie zu be⸗ 
urch Verhand⸗ 


einerfeits den Drang des britiſchen Weltreiches nach Befeſti⸗ ] lungen und Überzeugung. Der Ausgang dieſer An⸗ 
gung ſeiner Seeweſt fat Bier und feine Sehnfucht nuch gelegenheit hat euch recht und mir unrecht gegeben. I 
ſämtlichen reichen Rohſtoffauellen der Welt wider, anderer. | bitte Allah, mir dieſe meine Sünden an 2 Als ihr 
den in ſtändigem Steigen begriffenen Befreiungswillen uerft Die Vorvoſten des Irak angelfft. Hatte Dies bei mir 
Iet Gente, uns Onibrofeniafsbkter Meng aud Ale Wissel e n e e e ede 
it 1904 hält England das Protektorat über Agypten, feit rieden. Jenes Voll aus dem Irak und von Kowekt 


1904 beutet England die reichen Baummollfelder der äaype 
liſchen Fellachen aus und fihert von Agypten aus feine 
Beute im Sudan und Suez. Als der Krieg ausbrach, 
begnügte ſich England nicht mehr mit der halbkolonialen 
Unterwerfung Agyptens, ſondern verwandelte das alte 
Pharaonenreich in eine „regelrechte“ britiſche Kolonie. Aber 
gleich nach dem Friedensſchluß äderten ſich die Verhältniſſe 
in Aſien und Afrika. In ſämtlichen britiſchen Unterwer⸗ 
fungsgebieten gewannen die freiheitlich nationalen Kreiſe 
unter den Eingeborenen die Oberhand. So auch in Agypten. 
Eine mächtige national⸗revolutionäre Partei, der af d, 


nen großen ägyptiſchen Staatsmannes Zaghlul gebildet. 
Nach einem harten, aber ergebnisloſen Kampf mußte Enge 
land zurückweichen — oder genau gejagt, feine Methoden in 
Agypten ändern: anftatt grober Gewalt wurde von nun ab 
Liſt angewandt, in gutem, altbewährtem engliſchen Stil: Im 
Jahre 1922 hat England in einem feierlichen Akt die Unab⸗ 
hängigkeit Agyptens⸗ anerkannt. Seit dieſem Augenblick tit 
Agypten Königreich geworden. Der Triumph der 
Agypter wax aber kurz: fie fchtenen ihre Gegner unterſchätzt 
zu haben. Denn in dem edelmütigen Akt der Anerkennung 
der ägyptiſchen „Unabhängigkeit“ haben die Engländer vier 
kleine unmerkliche Punkte eingeführt, die die Bedingungen 
zur Wahrung der engliſchen Intereſſen in Agypten enthiel⸗ 
ten und die Hoheitsrechte Agyptens beſchränkten. Diefe be⸗ 
rühmten vier Punkte beziehen ſich auf folgende Momente: 
1. Auf die Wahrung der „Sicherheit“ auf dem ägyyptiſchen 
Eiſenbahnnetz, 2. auf die Wehrmacht 3. auf die Anerkennung 
engliſcher Rechte auf Sudan und 4. auf den Schutz der eng⸗ 
Itfpen Intereſſen im Niltal, d. h. auf die engliſche Vorherr⸗ 
t auf dem ägyptiſchen Baumwollmarkt. Im „übrigen“ 
tit piten unabhängig! ; i 
Der ganze Kampf zwiſchen England und Agypten ift auf 
die — Deutung der berüchtigten vier Punkte 
* Die Agypter legen den Hauptwert auf die 
nerkennungihrer Unabhängigkeit durch Eng- 
land, während die Engländer ſich in erſter Linie um die 
Einſchränkung dieſer Unabhängigkeit pe- 
mühen. Sechs Jahre dauert ſchon der 
liſche Streit um die vier niie. Sämtl egterungen 
des unabhängigen Agypten, die Regierung Zaghlul Paidat, 
Ziwer Paſchas und Sarmat Paſchas haben nacheinander vers 
ſucht, eine e were mit England herbeizuführen — ver⸗ 
gebens. Drei verſchiedene engliſche Regierungen, die Regte⸗ 
rung der Koalition, der Arbeiter⸗Partei, der Konſervativen, 
haben ſich auf der anderen Seite mit derſelben 1 be⸗ 
faßt, und alle dieſe Regierungen waren außerſtande, den 
ünſchen des freien Agypten t zu werden. Die Ent⸗ 
rilſtungswellen in Agypten ſtlegen und fielen. Einmal 
wurde ein Attentat auf Zaghlul Paſcha verübt, weil er an⸗ 
geblich allzu große Zugeſtändniſſe au England zu machen be- 
reit war. Im Jahre 1924 wurde der engliſche Oberbefehls⸗ 
haber im Sudan der Sirdar Sir Lee Stack, von ägyptlſchen 
Nationaliſten ermordet. Das ägyptiſche Parlament mußte 
aufgelöſt werden. Die Demonſtrationen der Studenten und 
die antiengliſchen Exzeſſe der Bevölkerung nahmen oft einen 
recht bedrohlichen Charakter an. Der b e Streit 
kam nie aus dem Stadium einer akuten Kriſe heraus. End⸗ 
lich wollte die engliſche Regierung Schluß machen: es ſollte 
ein für allemal eine Einigung um jeden Preis (um jeden 
Preis — auf Koſten Agyptens ſelbſtverſtändlich) herbeige⸗ 
führt werden. Ann Herbſt des vergangenen Jahres beſuchte 
der König von Agypten, Fuad II., Europa, dabei auch Eng⸗ 
land. In ſeiner Begleitung befanden ſich der ägypt 


beliefert werdet. 


Zaidi⸗Soldaten entführt. 


wird niemals ohne N 
die Schärfe des Schwertes 


zum Islam zurückkehren. Ich bitte euch deshalb, mir zu 
vergeben. Ihr könnt euch auf meine Unterſtützung 
und meine Hilfe verlaſſen. Ich habe befohlen, daß ihr 
mit Nahrungsmitteln, Zelten, Gewehren und Munition 


Marſchiert zum Siege!“ ' 3x 

Die Reuter⸗Meldung beſagt weiter, die Wahabiten 
ſeten beſonders über die Bombenabwürfe eng⸗ 
liſcher Flugzeuge aufgebracht und hätten, falls Jn 
Sand ſich ihnen nicht angeſchloſſen hätte, gegen feinen 
Willen gehandelt. ' 

Noch geitern teilte M mery, der Miniſter für dte Kolo⸗ 
nien, im Unterhauſe mit, daß die engliſche Regierung Ibn 
Saud über ihre Abſichten dauernd informiert habe. 
Wie erinnerlich, hatte der König ſich geſtellt, als ob er un. 
f — 8 ig fei, dem Treiben feiner Unterführer Einhalt zu 
9 eten. 

Beſtätigen ſich die Reuterdepeſchen, dann dürfte die 
offene Stellungnahme Ibn Sauds gegen die Englän⸗ 
der in Arabien eine entſcheidende Wendung in der Lage 


herbeiführen. Dem erwarteten Angriff von 20 000 Wahabiten 


auf die Jrakgrenze und Koweit kann England augen⸗ 
blicklich nur drei Kreuzer, eine kleine Luftſtreitkraft und ver⸗ 
einzelte Vorpoſten in dem bedrohten Gebiet entgegenſetzen. 

Die Kampfanſage des Königs Jon Sand hat ſelbſtver⸗ 


ſtändlich auch die 
Londoner Preſſe 


mohtliſtert. „Daily Telegraph“ bemerkt: „Es würde 
ebenſo töricht ſein, die Gefahr gering zu ſchätze n wie 
ſie zu übertreiben und an einen ernſten Konflikt zu 
glauben. Die Stärke der britiſchen Truppen im Jrak ift 
allerdings im Laufe der Zeit erheblich vermindert worden. 
Es ſind dort ungefähr 45 Bombenflugzeuge, ein Dutzend 
Kampfflugzeuge und einige Sektionen Panze u. Wenn 
aber die Lage bedrohlich werden ſollte, würde es leicht 
fein, W aus Paläſtina und Agypten heranzu⸗ 
gieben Beträchtlich erniter wird die L 

at!“ aufgefaßt, die in Ibn Saubs Erklärung die Ber- 
kündigung des Heiligen Krieges gegen den Jrak erblickt. 
Dem Blatte zufolge kann der König eine Armee von 
800 000 Mann aufſtellen. Alle Blätter erinnern daran, 


daß Ibn Sand von 1917 bis 1924 eine britiſche Sube 


vention von 5000 Pfund Sterling monatlich erhielt unter 
der Bedingung, daß er Frieden halte. 

Auch an einer anderen Stelle Arabiens iſt es zu 
kriegeriſchen Verwicklungen gekommen, wie aus folgendem 


Telegramm hervorgeht: 


Engliſche Strafaktion gegen Jemen. 


Die „Times“ meldet aus Aden vom 5. d. M.: Im Sep- 
tember vorigen Jahres war der Iman Jahia pes 
Jemen verwarnt worden, daß einige ſeiner Städte mit 


Bombenbelegt werden würden, wenn er ſeine Angriffe 


auf das Gebiet des Aden⸗Protektorats nicht einſtelle. Trotz⸗ 
dem wiirden kürzlich zwei Scheichs aus dem Abengebiet von 
Es wurde hierauf die Mitteilung 
verſandt, daß Kataba nach Ablauf einer Friſt von 48 Stun⸗ 
den die für die Entfernung der Frauen und Kinder gewährt 


würde. bombardiert werden würde. Darauf wurde 


Bella en Sala e in . ie 
weilig eingeſtellt, um den Za zu geben, 
beiden Scheichs zurückz n. 


ſchaft von der Außenwelt abgeſchnitten. 


weder von dem nieberg 
ſtickt. 


man wenig Felgen für ſie 
abſchnittes und ein 


Reggio Calabria wurde ernſtlich beſch 
Stadt haben außerdem mehrere Privathäuſer mehrere Riſſe 


hört. Nach den 


von der „Daily 


Die Wahabiten find, woran hier erinnert fet, fene 
fanattſche Sekte, die die Lehre Mohammeds in ihrer 
urſprünglichen Reinheit wiederherſtellen will. 


Neue Bauernpartei in Deutſchland. 


Die erſte ordentliche Vertreterverſammlung der Chriſt⸗ 
lichnationalen Bauernpartei, die in Weimar ſtattfand, 
wählte zum vorläufigen Vorſitzenden der Partei den Land- 
tagsabgeordneten Bau m Rauſchwitz. Der Sitz der Partei- 
leitung befindet ſich in Weimar. Entſprechend der außer⸗ 
ordentlich günſtigen Aufnahme, die die Gründung der Partei 
am 17. Februar in Berlin unter den Bauern aus allen 
Teilen des Reiches bisher gefunden hat, wurde beſchloſſen, 
in allen Wahlkreiſen des Reiches Liſten für die 
Reichstagswahlen aufzuſtellen. 

Der Vorſtand der Bezirksbauernſchaft für Naſſau 
und den Kreis Wetzlar hatte in Ausführung eines früheren 
Beſchluſſes ſeiner Vertreterverſammlungen die Gründung 
der Chriſtlich⸗ nationalen Bauernpartei für Heſſen⸗Naſſau 
vollzogen. Der Vorſtand der Partei hat in Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Vorſtand der Bezirksbauernſchaft deren 
Vorſitzendem, Reichstagsabgeordneten Dr. Karl Hepp⸗ 
Seelbach die Spitzenkandidatur der Reichstagsliſte 
der Chriſtlich⸗nationalen Bauernpartei für die kommenden 
Wahlen angetragen. Abg. Depp hat diefe Kandidatur an ə 
genommen. 


Im Zufammenhang damit wird von der Deutſchen 
Volkspartei mitgeteilt, daß Abg. Hepp aus der 
Deutſchen Volkspartei und aus der Reichstags⸗ 
fraktion ausgeſchieden iſt. 


— 


Miß Cavell war gewarnt. 


Die Londoner „Times“ veröffentlichen ein Schreiben des 
Kaplans der britiſchen Chriſtuskirche in Brüſſel vom Jahre 
1914—1922, Gahan, zur Angelegenheit der Miß Cavell, 
in dem er berichtet, daß einige der geflüchteten britiſchen 
Soldaten, nachdem ſie die holländiſche Grenze ſicher über⸗ 
ſchritten hatten, Dankpoſtkarten an Miß Cavell j--**en, auf 
denen ſie ihre Ankunft mitteilten. Einige dieſer Poſtkarten 
ſeien von der deutſchen Feldpoſt an Miß Cavell aus⸗ 
gehändigt worden, als — wie der Kaplan glaubt — eine 
freundſchaftliche Warnung. Im Juni 1915 fei 
Miß Cavell von der Militärpolizei nach ſtrengem 
Verhör ernſtlich verwarnt worden. Nach der Anſicht 
Gahans hätte man Miß Cavell, die bis faſt Ende Juli in 
Freiheit gelaſſen worden fei. geſtattet, nach England 
abzureiſen mit vielen andern Frauen, die auch davon 
Gebrauch gemacht haben. 4 


Schwere Pergwerlskataſtrophe in Schlefien. 


Glatz. 7. März. Im Laufe des heutigen Nachmittags 
erfolgte in der Wenzeslaus⸗Grube in Ludwigsdorf bei Neu⸗ 
rode ein T e Dem Unglück find ſechs 
Tote zum Opfer gefallen, achtzehn Bergleute ſind 
noch eingeſchloſſen. 

Aus Breslau werden über die Kataſtrophe noch fol e 
Einzelheiten berichtet: Das ſchwere Unglück auf der 
Wenzeslaus⸗Grube im Neurodener Bergbau, das in den 
Mittagsſtunden des Mittwoch ſich ereignete, wird leider 
wohl ſtatt, wie zunächſt angenommen nur ſechs im ganzen 
acht Opfer gefordert haben. Durch den Kohlenſäure⸗ 
ausbruch aus dem Kunigundeſchacht in Mölke wurde die ge⸗ 
a einem größeren Schachtabſchnitt 5 Beleg⸗ 

Die ſoſort ein- 
geſetzten Rettungskolonnen, die durch die der Nachbarſchafts⸗ 
& en verſtärkt wurden, konnten glücklicherweiſe neun 

aun ite Sechs Bergleute dagegen konnten nur 
noch als Leichen zutage gefördert werden. Sie n ent- 
enden Geſtein erſchlagen oder er- 
Man iſt noch auf der Suche nach zwei weiteren, an 
em Unglücksort tätig geweſenen Perſonen, die bis in die 
Abendſtunden noch nicht gefunden werden konnten, ſo daß 
hat. Die beiden noch Ver⸗ 
er Betriebsführer des betreffenden Arbeits⸗ 
Bergreferendar. nter den ſechs Ge⸗ 
töteten befindet ſich der junge Bergreferendar Naſſe, der 
der Sohn des Generaldirektors der Fürſtlich⸗Pleßſchen 


mißten ſin 


Unternehmungen iſt. e 


Starles Erdbeben in Meffina. 


Mailand, 7. März. In Meſſina und Reggio Cala- 


bria wurde heute mittag, wenige Minuten vor 12 Uhr, 
ein heftiges Erdbeben verſpürt, das über zehn Se⸗ 


kunden dauerte. Die Bevölkerung ftürgte erſchreckt ins 
rete, In beiden Städten kam es zu wilden Panikſzenen. 

ie Faſſade des Palaſtes der Wee e von 

igt. In dieſer 


erhalten. Schwere Schäden werden aus Bagnara und 
Parmi gemeldet. Im Städtchen Radcena folen nach den 
rm Meldungen Opfer zu beklagen fein, doch fehlen Einzel⸗ 
be ten. Aus anderen Orten der Provinz fehlen Nachrichten 
nfolge der durch das Erdbeben entſtandenen Unterbrechung 
der Drahtverbindungen. Das Erdbeben wurde auch in 
Catanzaro und Coſenca und zahlreichen anderen Orten ge⸗ 
erichten ſcheint es das ſtärkſte Erd- 
beben in Sizilien fett der Kataſtrophe von 
Meſſina im Jahre 1908 zu fein. 


Empfindliche Zähne 


dürfen Sie nicht mit einer Zahnpasta behandeln, 
die durch ihre grobkörnige Substanz den 
Zahnschmelz angreift. Nehmen Sie nur Odol- 
Zahnpasta, die Ihre Zähne schont, weil sie aus 
feinsten Materialien hergestellt wird. Odol- 
Zahnpasta wirkt antiseptisch, macht die 


Zähne blendend weiss und schmeckt an- 


genehm erfrischend. Die Tradition der welt- 
bekannten Odol-Werke bürgt Ihnen für un- 
erreichte Qualität der Odol-Zahnpasta, 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag den 9. März 1928. 


| Nr. 57. 


Zum erſten Mal 


Am 11. März 


können die Deutſchen in Pommerellen 
und alle Freunde unſerer gerechten Sache 
für eine eigene Senatsliſte ſtimmen. 

Senatsliſte geſtrichen; 
kommt es nicht minder als am vergangenen Sonntag auf jede 
Stimme an. Mit 30 Jahren ſind alle Wähler verſtändig geworden. 


Vor 5 Jahren hatte man unſere 
jetzt iſt ſie gültig! 


Sie wählen darum nur die 


J Einheitsliſte 18! 


Pommerellen. 
8. März. ; 
Graudenz (Grudziądz). 


+ Im Wahlbezirk Grandenz die Lifte 18 an erſter Stelle! 
Bei den Wahlen am 4. März erreichten die einzelnen Liſten 
im Wahlbezirk Graudenz (Graudenz Stadt, Graudenz Land, 
Zempelburg Konitz, Schwetz, Tuchel) folgende Stimmenzahl: 
Nr. 2 (Sozialiſten) 18 690, Nr. 7 (Nat. Arbeiterpartei) 27 733, 
Nr. 18 (Nationale Minderheiten] 27835, Nr. 24 (National⸗ 
demokraten 25 972, Nr. 25 (Chriſtlichdemokraten) 24 895, 
Nr. 30 (Kath. Union) 11227. Stimmberechtigt waren 155 080 
Wähler, abgegeben wurden 136 786 Stimmen, ungültig waren 
434 Stimmen. * 


x Das Wahlreſultat in Graudenz Stadt und Land. Bei 
der Sejmwahl erhielten die 6 Parteiliſten in der Stadt 
Graudenz folgende Stimmenzahl: Nr. 2 (Poln. Sozial⸗ 
demokratie) 5541, Nr. 7 (Nat. Arbeiterpartei) 3197, Nr. 18 
(Nationale Minderheiten) 2829, Nr. 24 (Katholiſchnationales 
Wahlkomitee) 3103, Nr. 25 (Polniſcher katholiſcher Block) 
1142 und Nr. 30 (Kath. Union der Weſtgebiete) 3186. Im 
Landkeiſe war das Stimmenverhältuis folgendes: 
Nr. 2: 5513, Nr. 7: 2618, Nr. 18: 4228, Nr. 24: 1893, Nr. 25: 
3341 und Nr. 30: 1296. Die Zahl der Stimmberechtigten be⸗ 
trug in der Stadt 22 040, ſo daß die allgemeine Wahlbeteili⸗ 
gung ſich auf 90 Prozent belief. Bei den Deutſchen dürfte 
ſie noch bedeutend höher ſein da wohl kaum einer, es ſei 
denn, er wur ſchwer leidend, ſeiner ſelbſtverſtändlichen Pflicht 
zur Teilnahme am Wahlakt nicht entſprochen hat. * 


Am 6. März ſtarb durch Unglücksfall nach 
kurzem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
mein liebes Väterchen, mein einziger lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Karl Hoffman 


im Alter von 48 Jahren. -. 
In tiefer Trauer 


Frau Klara Hoffmann geb. Stiller 

Waltraut Hoffmann als Töchterchen 

Artur Banſemer u. Frau Gertrud 
geb. Stiller. 


Grudigdz, Kilinſkiego 7. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle de 
Friedhofes im Stadtwalde aus ſtatt. 


den 11. März, 
s evangeliſchen 
3807 


a | Sonntag, den 11. März 28. 


Am Dienstag, den 6. März 1928 entſchlief infolge 
eines Unglücksfalles nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Kollege 3815 


Karl Hoffmann 


im bejten Lebensalter. 


In dem Beritorbenen verliert der Verein ein 
reges Mitglied und guten Kameraden, deſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Towarzystwo Restauratoröw 


w Grudziądzu i Okolícy. 


Grudzigdz, den 7. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 11. 3. 28, 
nachmittags, 3 Uhr von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 

Um rege Beteiligung der Mitglieder wird gebeten. 


3 9434952904 


G 9 m N d t i f. Empfehle mein reich⸗ 


Körperſchulung. Atemleh buthmit haltiges Lager in 
inzel und Gruppenuntereicht für Errvachſene Damen, Herren- 
Bode, und 16425 


und Kinder. Syſtem: Menſendieck. 
Kinderschubwaren 


Dora Menzler, Anmeldungen erbeten. 3743 
Frieda Sinell, Forteczna 20a. 

Anerkannt gute Qual. 

zu billigſten Preiſen. 


RAURINGE n Walter Reiß, 


ee am Lager Toruńska 12. 


aul Wodzak, Toruiska5 BR HPEIE 


jedem 
3224 


Der erſtaunliche Erfolg dieſer Ziffer bürgt 
für den Wert. Baut den Erfolg aus! 


Die Seimwahl brachte es an den Tag! Daß die ſtaats⸗ 
bürgerlich ſo notwendige Ausübung der Wahlpflicht für 
einen Menſchen mit unreiner Vergangenheit übel auslaufen 
kann, beweiſt folgender Fall: Ende Januar dieſes Jahres 
wurde abends am Stadtwalde ein Fräulein aus Weburg, 
Kreis Graudenz, von einem Mann überfallen, mit einer 
Axt auf den Kopf geſchlagen und ihres Koffers mit Klei⸗ 
dern, Wäſche uſw. beraubt. Der Hut der Überfallenen hat 
die Wirkung des Schlages zum Glück derart abgeſchwächt, 
daß das junge Mädchen nicht allzu ſchwere Verletzungen 
davontrug. Der Täter wurde damals von Soldaten ver⸗ 
folgt. Er lief in eine benachbarte Gärtnerei und gab auf 
die Frage des Inhabers an, er leiſte Kriminalbeamten bei 
der Suche nach einem Diebe Hilfe. Auf dieſe Weiſe blieb er 
unbehelligt und konnte ſich ſeinen Verfolgern entziehen. 
Als der Gärtnereibeſitzer nun am Sonntag feiner Wahl- 
pflicht genügte, bemerkte er im Wahllokal den ſonderbaren 
Gaſt von damals, den er ſich genau gemerkt hatte und den 
er, da ihm der Raubüberfall durch die Zeitungen bekannt 
geworden war, mit dem Verbrechen natürlich in nahe Be⸗ 
ziehungen brachte. Er gab auf den Namen des Betreffen⸗ 
den bei der Stimmabgabe acht. So konnte der Mann am 
Dienstag feſtgenommen werden. Es iſt ein Händler aus 
Graudenz. Er beſtreitet zwar die Tat, wurde aber von dem 
erwähnten Gärtnereibeſitzer und auch deffen Verkäuferin 
beſtimmt als der ſeinerzeit an dem Raubabend bei ihm zu⸗ 
gelaufene „Polizeihelfer“ bezeichnet. * 
Patenterteilung. Dem Direktor der Pommerelliſchen 
überlandzentrale in Grodek. Ing. A. Hoffmann, iſt auf 
einen elektriſchen Iſolator für ſehr hohe Spannungen vom 
polniſchen Patentamt ein Patent erteilt worden. Ein ſolcher 
Iſolator genügt für eine Spannung von 35 000 Volt, zwei 
für 60 000, drei für 100 000 Volt. Bei der elektriſchen Ver⸗ 
bindung von Grodek mit Gdingen, die 60000 Volt 
Stärke haben wird, ſoll, wie es heißt, dieſer neupatentiertz 
Iſolator zur Anwendung kommen. 


Graudenz. 


Verſorgt Euch rechtzeitig mit Stimmzetteln Nr. 18. 
diefelben auf dem Deutſchen Wahlbüro im „Marienh 
ulica Stalayca 5. 

Am Sonntag, den 11. März, ſind folgende 


Auskunftsſtellen 


während der ganzen Wahlzeit, von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends geöffnet: j 

Marienheim, Deutſches Wahlbüro, Staſayca 5, Tel. 845 

Reitaurant Ment, Chetminſta 48, Tel. 657 

„Spatenbräu“, Inh. Breitzte, Runek 16, Tel. 17 

Im Haufe Tiſchlermſtr. Schwartz. Lipowa 47, Tel. 714 
Dort erfahren Sie, welches Stimmlokal für Sie in Frage kommt. 
Dort erhalten Sie Stimmzettel und Auskunft in allen Wahlfragen. 
Es empfiehlt ſich, vormittags zur Wahl zu gehen, halten Sie 
auch Ihre Bekannten dazu an. 
Meldet bei obigen Stellen, wo alte oder kranke Perſonen im Auto 


abgeholt werden müſſen. 

1 8 Der Deutſche Wahlausſchuß 1 8 
Graudenz. 

Kiel. Nachrigten. tte oon, d. 14. Marz 1928, 

abends 8 Uhr im Gemeindehause: 


Volkslieder- Abend 


Ellen Conrad- Kirchhoff 
Am Flügel: Esther Kalmukoff. 


Programm: Alte Weisen aus 3 Jahrhun- 
derien, 16., 18., 19. Jahrhundert, bis 
Reimann. Cath, v. Rennes, Dessoir, 
Brahms, Taubert, Dr. F. Günther. 3003 - 

Eintrittskarten zu 5.—; 3.80, 2,60, 1.90 zł 

einschl. Steuer, Arbeitslosen-Versiche- 

rung, Garderobe und Programm in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3. È 


Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Donnerstag. abds. 6 Uhr 
Paſſionsandacht. — Freis 
tag, nachm. 4 Uhr Frauen⸗ 
ilfe. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzig dz, Ogrodowa Nr. 9. 
Radim. 1/5 Uhr Jugend. 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Nadayn Rehden). 
Vorm. 10 Uhr Gottesdit,, 
Beſprechung mit der kon⸗ 

rmiertengugend vor dem 

tar. ½12 Uhr Kinder. 
gottesdienſt. — Mittwoch, 
nachm. 5 Uhr Baifions- 
Andacht. 

Modran, Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr Jungmännerverein 
prett abds. 6 Uhr Paf- 
onsandacht. 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


Gruppe. Vorm. 10 Uhr 5 

Pre golioienii. hm. 3 für die 915 
Ihr Kindergottesdſt. — 

Nachm. 2¼ Uhr Verſamm⸗ 2 ti N dj 

lung der Fang. Mädchen. eu E un 

Nadim, 4 Ahr Verſamm⸗ aufgeben 


lung der Jünglinge. — Geſchäfts⸗Anzeigen, Neilamen 
Dienstag, Ki 3 Uhr: geſuche, Brivat: und Wamilien⸗ N 
Bibelſtunde. f 

Reifen. Vorm. 19 Uhr 
Hauptgottesdienſt. 11½ 
Uhr Kindergottesdſt. — 
Nachm. 4 Uber Jugend» 
verein. Dienstag, abends 
Uhr: Männerberein. — 
Ferag, nachm. 6 Uhr: 
aſſtonsgottesdienſt. 


in Bromberg. i 
Bei wiederholten 2lufnahmen Wabatt. 
erlangen Gie Ungebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


1 und Wählerinnen! 18 18 


has | Siilergeele 


Stellen- Tiſchlereimaſchinen v. 
ö „und achrichten in 
nden hierin die größte Beachtung; weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche A. Kriedte, 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 


Die hieſige Station für Mutter und Kind iſt, wie ſie 
in der Preſſe bekanntgibt, weder ein Heil⸗ noch ein philan⸗ 
thropiſches Inſtitut. Sie hat nicht die Aufgabe, das ihr zu⸗ 
geführte Kind von einer Krankheit, an der es ſpeziell leidet, 
zu befreien, noch die Kinder aller Arbeitsloſen oder Armen 
mit Wäſche und ſonſtiger Ausſtattung zu verſorgen. Die 
Station foll in erſter Linie eine Erziehungseinrich⸗ 
tung für die Mütter ſein, die dahin ſtrebt, im Verein mit 
dieſen geſunde Kinder heranzubilden. In dieſer Beziehung 
gibt es in Graudenz viel zu tun. Damit das Inſtitut ſeine 
Ziele in genügendem Maße verwirklichen kann, wären drei 
Stationen an Stelle der jetzigen einen nötig: im Mittel⸗ 
punkt der Stadt, in Tarpen und in der Culmer Vorſtadt. 
Die Ausgabe von Wäſche, Seife, Puder uſw. kann nicht 
grundſätzlich, ſondern nur in Ausnahmefällen erfolgen. * 

x Gerüchte über eine Haftentlaſſung des Geiſtlichen der 
Nationalkirche, Hajduk, waren geſtern hier aufgetaucht. Sie 
haben ſich aber nicht bewahrheitet. H. verbüßt 
übrigens feine Strafe im Graudenzer Gerichtsgefängnis, Fit 
ſomit nicht nach auswärts gebracht worden. Die Anhänger 
H.s haben bereits unter ſich eine Sammlung veranſtaltet. 
um ihm einen möglichſt würdigen Empfang zu bereiten. * 

Aus dem Polizeibericht. Feſtgenommen wurden drei 
Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung und eine wegen Diebſtahls. * 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Grandenz. Am Mitte 
woch, den 14. d. M., findet im „Goldenen Löwen“, abends 6 Uhr 
ein Märchenabend für Kinder ſtatt. Darauf — abends 
½8 Uhr — hält Herr Bezirksſekretär Kiender aus Bromberg 
einen Lichtbilder vortrag für Erwachſene: Die Ober- 
ammergauer Paſſionsſpiele. Der Vorſtand. N (8817 * 


Thorn (Toruń). | ; 


St Einen Waldbrand verurſachten acht Gymnaſtaſten 
des hieſigen ſtaatlichen polniſchen Gymnaſiums in Schön⸗ 
walde. Die Jungen waren auf einem Ausflug und tollten 
luſtig im Walde umher, bis ihnen der Gedanke kam, ein 
Feuerchen anzuzünden. Geſagt, getan, und die Folge davon 
war, daß infolge der Trockenheit des Graſes dieſes ſofort 
in großer Fläche brannte, wodurch drei Morgen vier 
jähriger Schonung (Tannen) total vernichtet 

wurden. Als die Jungens die Früchte ihrer Tat gewahr 
wurden, ergriffen ſie die Flucht, wurden aber vom Polizei⸗ 
RE eingeholt, der ihre Namen feſtſtellte. Der Wald ift 
eſitz des Magiſtrats. ; b „ 
X Um die Pflege des Baumwuchſes an den Chauſſeen 

iſt die Verwaltung des Landkreiſes Graudenz ſtändig be⸗ 
ſorgt. Sie läßt zur Zeit alte, vermorſchte Bäume, die bei 
ſtarkem Sturm umzubrechen drohen und Paſſanten Gefahr 
bringen können, beſeitigen und durch neue, junge Exemplare 
erſetzen. Dieſe werden in gleicher Linie und gleichen Ab⸗ 
ſtänden angepflanzt, ſo daß die Bäume in nicht allzu ferner 
Zukunft Alleen einheitlichen Charakters bilden werden. * 


alan denti Wähler Ber A S 
trauenslaute er entien Site 18. — 


Ihr erhaltet Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzettel der 
ei Site 


18. Größere Stimmzetteldepots der Lifte 18 find in 
folgenden Orten eingerichtet: 


Kreis Graudenz: 


Graudenz: Deutſches Wahlbüro, Staſzyca 5. Tel. 845 
Rheden: Wilhelm Ediger, Dabrowſtiego 2, Tel, 26 
e 1 nens Bones 12, Tel. 2 
: Hedwig Neumann 
Schönthal: Kurt Schmodde. 
Kreis Schwetz: 7 
Schwetz: Deutſches Wahlbüro (Th. Winter), Alajstorna 22 
Neuenburg: Deutſches Wahlbüro (E. Elis, Sadowa 28 
1 9 — Bodammer 
uppe: Zi ermeiſter »pie, ergruppe 
ſche: Beſitzer Kaldowitt 2 7 
anno: Tiſchlermeiſter Frieſe 
Bukowitz: Apothekenbeſitzer Starck, Tel. 3 N 
Pruit: Beſitzer Wendorf 
Schirotzken: Beſitzer Kiphardt, - 
Grutſchno: Mühlengutsbeſitzer Pauly, Tel. 2 
Gr. Weſtfalen: Gutsbeſitzer Gadiſch 
Terespol: Reſtaurateur Schulz. 


Kreis Konitz: 


Konitz: Deutſches Wahlbüro, Dworcowa 72, Tel, 154 
Konig: R. Kordenat, Gdanita, Tel. 251 
: Kaufmann H. Behrendt. 


Kreis Tuchel: 
Tuchel: Molkereibeſitzer Hentſchel, ul. Swiecka, Tel. 98. 
Kreis Zempelburg: 
mpelburg: Brauereibeſitzer Sur Rynet 21, Tel. 11 — 


antebusg: Kaufmann Walen 
Kamin: Mühlenbeſitzer Schulz. 


Kreis Culm: 


Cuim: Kaufmann Paul Stirs, Dominikanfka 8, Tel, 42 
Damerau: Gutsbeſitzer Fritz Duwe, Tel. 11 

Kiewo: Gaſthaus Eiſenberger, Tel. Trzebezyl Nr. 23 
Podwitz: Gaſthaus Eiſenberger, Tel. 2. 


Kreis Löbau: 


Löbau: Kaufmann Guſtav K reret, Tel. 26 
Neumark: Direktor in, 2207. 


Kreis Soldau: 


Soldau; Buchhandlung Schmaglowfti, 
Dworcowa 1 
Narzym: Beſitzer Leopold — 
Seinrichsdorf: Gaſthaus Kneiding. 
— 


‚Der Deutiipe Wahlers 


‚garaniiert sortenecht 
bei höchster Keimfähigkeit 2 
5 Grassamen la (Tiergartenmisehung) & 
Runkelsaat, Eckendorfer, offerieren 7 


Fa, Geschw. Haedeke È 


Blumenhaus, ‚Gärtnerei 


zur Bedienung von 
Off. u. 


ſofort geſucht. 
W. 3750 a. d. Geichſt. 
Grudzigdz 


Grudziądz, 2280 K 
an nur beſſeren Herrn Jozefa Wybickiego 37. (Marienwerderstr.) 


a Ne 


— Feuer entitand im Haufe Franziskanerſtraße 12, 
wo ein eiſerner Ofen mit brennenden Kohlen umgefallen 
war, wodurch die ganze Zimmereinrichtung Feuer gefangen 
hatte. Zum Glück wurde die Gefahr rechtzeitig erkannt, ſo 
daß kein größerer Schaden entſtanden war. — Im Hauſe 
Schillerſtraße 2 waren die Balken über dem Ofen in Brand 
geraten, auch hier konnte das. Feuer bald gelöſcht werden. 
— Ein Schoruſteinbrand entitand im Hauſe Breite- 
ſtraße 19. Das Feuer nahm einen bedrohlichen Charakter 
an, konnte aber erſtickt werden, ohne größeren Schaden an⸗ 
zurichten. . 

—dt Ein ungetrener Angeſtellter. Größere Mengen 
Getreide waren auf dem Gute Oſtichau verſchwunden, ohne 
daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. Nach längeren Nach⸗ 
forſchungen durch die Polizei wurde ein ungetreuer Ange- 
ſtellter des Getreidediebſtahls überführt und ſeſteenommen 


E Geſtohlen wurden dem Pantoffelmacher Mun e ga 
kowſki in der Bergſtraße eine große Zahl Holz⸗ 
pantoffeln. 1 . 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Coppernicus⸗Berein. Der Drach⸗Vortrag findet wegen Einreiſe⸗ 
ſchwierigkeiten nicht ſtatt. S (3824 * * 


O sr 


* Culm (Chelmno), 7. März. Selbſtmord eines 
Soldaten. In der Förſterei Mit beging der Soldat Eyl- 
weſter Swierz vom 8. Jägerregiment in Culm Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen, wozu er ſeine Wickelgamaſchen be⸗ 
nutzte. Das Regiment wurde von dem Vorfall durch die 
Förſterei benachrichtigt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

er Soldat ſtammt aus Inowroclaw. 


h. Neumark (Nowemiaſto), 6. März. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 14. d. M., ein Kram, 


Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 7. März. Mord. Am Sonn- 
abend 3. d. M., fuhr der 23jährige Landwirt Leo Becker 
aus Pobloty Abbau in ſein Wäldchen nach Holz. Dort traf 
er drei Männer, die Nutzholz gefällt hatten und es abfahren 
wollten. B. rief ſie an, ſofort den Wald zu verlaſſen, was 
ſie nicht befolgten, ſondern ſich gegen ihn wandten und ihn 
mit der Art erſchlugen. Die Mörder find bereits 
verhaftet. 


d. Schöneck (Starizewy), 7. März. Ein Kind vom 
Auto überfahren. Am 5. d. M. wurde das fünfjährige 
ädchen Rundnicka, während es ohne Aufſicht auf der 
Straße ſpielte, von einem Perſonenauto überfahren. Durch 
Unvorſichtigkeit kam es unter die Räder und erlitt hierbei 
einen Armbruch und mehrere Verletzungen am Kopfe. 


23. Schwetz (Swiecie), 5. März. Vieh⸗ und Pferdes 
markt. Der heute hier ſtattgefundene Pferdemarkt wies 
einen äußerſt regen Verkehr auf. Der Auftrieb von Pferden 
war ſehr ſtark, auch war recht brauchbares Material dar- 
unter. Beſſere, gute Wagenpferde brachten 800—1000 31. 
Gute Arbeitspferde wurden mit 500-600 31. gekauft. Viel 
wurde um mittlere Tiere im Preiſe von 50—400 31. ges 

ndelt. Auf dem Viehmarkt waren Kühe jeder Art und 

reislage vorhanden. Für hochtragende Kühe 


600-700 Zloty, für abgemolkene, fette, 500 Zloty verlangt. 


20 


* 


parlament. 


it kamen Käufe im Preiſe von 300—400 Ztoty zuſtande. 
Jungvieh war wenig vorhanden. 


d. Stargard (Starogard), 7. März. Aus dem Stadt⸗ 
Am 5. d. M. fand unter dem Vorſitz des 
Stadtverordnetenvorſtehers Liſewſki eine Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt, an der fait alle Mitglieder teilnahmen. 
Nach Erledigung einiger Formalitäten wurde der Zuſatz⸗ 
Haushaltsplan für 1927/28 gegebmigt. Die Schlachthaus⸗ 
S pr boih wurden unbedeutend erhöht und einige Markt» 
x en neu feſtgeſetzt. Hierauf beſchloß man den ſchon feit 
lan projektierten Bau eines Bürgerſt s in der Hufen: 
ſtraße und die Entwäſſerung dieſer Stripe. Für dieſen 
Zweck wurden 40 000 Zloty bewilligt. In geheimer Wahl 
wurde um Stellvertreter des Bürgermeiſters Rechtsanwalt 
Jacobſohn mit 17 Stimmen gewählt. Der Gegenkandi⸗ 
dat Dr. Balewſki erhielt nur 4 Stimmen. In der freien 
Ausſprache wurden Bettelei, Jahrmarkts⸗ und Wochen⸗ 
marktsfragen beſprochen. — Infolge Scheuwerdens der 
Pferde durch ein vorbeiſahrendes Auto erlitt ein Land⸗ 


wirt der Umgegend unweit der Stadt einen n von 


ungefähr 500 Zloty. Die ſcheuenden Pferde ſchleuderten den 
Wagen gegen einen Chauſſeeſtein, wobei der Wagen voll⸗ 


ſtänd 1 wurde. Die auf dem Wagen 


befi n Waren, Zucker, Salz uſw. wurden ins Waſſer 


geworfen und hierdurch vernichtet. Fuhrmann und Pferde 


erlitten keinen Schaden. 


u. Strasburg (Brodnica), 6. März. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Am Freitag, den 2, März, hatten ſich vor 
der hieſigen Straffammer die Geldſchrankknacker 
Waclaw Jaſtrzebſki, Marjan Piotromifi und 
Józef Zaleſki zu verantworten. Die Angeklagten ftam- 
men aus Warſchau und kamen nach Soldau, wo ſie bei dem 
dortigen katholiſchen Pfarrer einen Einbruch verübten. 
Ferner erbrachen fie den Geldſchrank der Bahnhofskaſſe und 
entwendeten daraus 12000 Zl. Mit dem Morgenzuge fuh- 
ven fie in Richtung Warſchau davon. Als die drei Ver- 
Dreher den Warſchauer Zug, den fie beſtiegen hatten, auf 
einer kleinen Station verließen, wurden ſie verhaftet. 
Man fand die 12000 Zt. und auch die zum Aufbrechen der 
Geldſchräuke nötigen Werkzeuge. Das Gericht verurteilte 
den Anführer zu ſechs Jahren fchweren Kerkers, Piv- 
trowſki und Zaleſki zu ſe drei Jahren ſchweren 
Kerkers und Polizeiaufſicht. Nachdem das Urteil verleſen 
war, richtete der Vorſitzende einige Worte an die Ver⸗ 
urteilten und ermahnte fie, nach dem Verlaſſen des Gc- 
fängniſſes andere Meuſchen zu werden. Darauf aber gab 
einer der Verbrecher folgende Antwort: „Wenn wir das 
Gefängnis verlaſſen werden, werden wir nicht ſtehlen, ſon⸗ 
dern mit dem Revolver in der Hand morden.“ — Für 
Lifte Nr. 18 (Minderheiten) wählten im Kreiſe Stras- 


burg 2632 Stimmen. 


u. Strasburg (Brodnica), 7. März. Selbſtmord. 
Der in der Gerichtsſtraße (Hallera) wohnhafte frühere Guts⸗ 
beſitzer Michal Robinſki verübte am Montag früh Serbit- 
mord durch Erſchießen. Schon fett einigen Tagen lag er 
krank danieder. Als am Freitag früh das Dienſtmädchen 
mit dem Morgenkaffee ins Zimmer trat, fand ſie ihren Brot⸗ 
herrn als Leiche vor. Mit einem Browning, der noch auf 
ſeiner Bruſt lag, hatte er ſich eine Kugel in den Kopf ge 
jagt. Was den Selbſtmörder zu ſeiner ſchrecklichen Tat ge⸗ 


trieben, iſt unbekannt. Der Selbſtmörder war 48 Jahre alt. 


— —— ũ• 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 7. März. (Eigene Draht- 
meldung. chweres Autounglück, In der Nahe 
von Raſzew ſtießen geſtern zwei Paſſagierautos, 
die von Grojec nach Warſchau fuhren, in dem Augen⸗ 
blick zuſammen, als ſie ſich gegenfeitt ausweichen wollten. 
Das eine Auto überſchlug ſich, wodurch die Paſſagiere, ins⸗ 
am 18 Perjonen, unter dem Wagen begraben wurden. 

as andere Auto wurde vollſtändig zertrümmert. 


wurden 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Danzigs Seeverkehr im Februar. Der Verkehr des Februar 
zeigt einen auffallend ſtarken Rückgang, der hauptſächlich 
auf die geringe Hol zausfuhr und den Rückgang der 
Kohlenausfuhr zurückzuführen iſt. Im Februar liefen nur 
402 Schiffe mit 265818 To. Nettoraumgehalt ein, was gegenüber 
dem Januar einen Rückgang um beinahe 60 000 To. bedeutet und 
gegenüber dem Februar 1927 einen Rückgang um 34000 To. Be⸗ 
merkenswert ift dabei die Tatſache, daß der Anteil der beladenen 
Schiffe beim Eingang erheblich größer war, als im Vorjahre. Bei- 
nahe die Hälfte des angekommenen Schiffsraums war beladen, 
während es im Februar 1927 nicht viel mehr als ein Drittel war. 
Dies iſt auf die ſtarke Einfuhr von Schrott und Düngemitteln zu⸗ 
rückzuführen. Das Flaggenbild war nicht viel anders als 
ſonſt, da nach wie vor die deutſche Flagge an erter 
Stelle ſteht und die däniſche an zweiter. Zugenommen hat 
gegen ber dem Vorjahre erheblich der Anteil der franzöſiſchen 
Flagge und außerdem auch der Anteil der lettländiſchen Flagge. 
Dieſe letzte ſteht ſogar beim Eingang mit faſt 22 000 To. an vierter 
Stelle. Ausgelaufen ſind im Februar von a 412 Schiffe 
mit 279 955 To. Raumgehalt, davon nur 28 000 To. ohne Ladung. 
Die Kohlenausfuhr war mit 353 991 To. um ungefähr 60 000 To. 
kleiner, als im Januar. Erheblich ſtärker it noch die Holzaus⸗ 
fuhr zurückgegangen, die im Februar nur etwa 70000 To. betrug. 
Eine Getreideausfuhr fehlt jait ganz. Der Paſſagierverkehr war, 
der Zeit entſprechend, ſehr ſchwach; es kamen 285 Perſonen an, Das 
von 69 aus Newyork direkt, während 1352 Perſonen abführen, davon 
285 nach Newyork. 


Über große Kohlenfunde bei Lodz gingen dieſer Tage Nach⸗ 
richten durch die Preſſe, die z. T. iu ſenſationeller Weiſe ſchon die 
Deckung des geſamten Kohlenbedarfs des Lodzer Induſtriebezirks 
aus eigenen Gruben prophezetten. Tatſächlich it man in der Nähe 


von Reany (bei Koluſzki) im Verlauf von Erdarbeiten auf eine 


Kohlenader geſtoßen, deren Mächtigkeit und Länge überraſchte. 
Nach unſeren Erkundigungen handelt es ſich hier nur um ſehr 
junge Braunkohle, die für Heizzwecke fo aut wie gar nicht 
in Frage kommt. Solche Braunkohlenvorkommen trifft man aber 
bekanntlich in Poſen wie auch im nördlichen Polen, in den Tälern 
der Weichſel und Warthe. ſowie insbeſondere in der Umgebung von 
Lodz und Warſchau nicht allzu ſelten. Bis auf das Vorkommen 
von Plock, das in den 20er Jahren für den Salinenbetrieb in 
Ciechoecinek abgebaut wurde, haben uber die gelegentlich erſchloſſenen 
Flöze zu einem regelrechten Bergbau noch nicht geführt. Etwas 
mehr beachtet wurden die ſogen. Moorkohlen, die mit viel Schwefel» 
fies vermenat find. Sie treten ein bis zwei Meter ſtark, von einer 
Sondſteinſchicht bedeckt, in bunten und grauen Tonen auf. Nament⸗ 
lich die Gegend von Zawiercie, Poremba und Siewierz beſitzt 
mehrere Braunkohlengruben. Ob es ſich bei dem neuen Fund um 
Be abbauwürdige Flöze handelt, ift vorläufig ſtark zu be⸗ 
zweifeln. L 


Geldmarktt. A 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Bolti" für den 8. März auf 5.9244 Zloty 
feitaeiekt. i 42150 

Der Zloty am 7. März. Danzig: Ueberweiſung 57, 
bis Nies bar 57.475765, Berlin: Ueberweiſung Marihau 
46,85 47.05. Bolen 46.845 47,04, bar ar. 46.7047. 10, Czexnowitz: 
Heberweitung 18.00. Bukarest: Ueberweſſung 18,0. London: 
ürtch: Ueberweiſung 5. 20, New» 
udapeſt: bar 64,05- 64 35, Prag: 
Ueberwei'ung 374%. 3 i 


Amtliche Deviiennotierun der Danziger Börſe vom 

7. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.01 Gd. —— Pr, Newnort —.— Gd. —,— Br., 
Berlin 122,37 Gd. 122,68 Br. Warſchau 57.44 Gd. 57.58 Br. Noten: 
ondon. —— Gd. —— Br. Berlin —— Gd. . Br. 
oland —.— Gd, —,— Br., Zürich 


- Gd. — Br., 5 
‚ — Gd, — Br., Bolen 57,47 Gd. 57,62 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 i i t 
Für drahtlose Auszah In Weiche mar In Reichsmar f 
lung in deutſcher Mark T März iR en ~ 


Buenos-Aires 1 Pe. 1,788 1.792 
— [Kanada . . 1 Dollar 4.172 | 4.180 
5.48 % Japan. . 1 Ben. 1.9860 | 1.964 
— | Ronitantin 1 trt. Bid, 20.91 2 
Kairo. . . 1 äg. Bid, 2.100 re 
4.5% | London 1 Pfd. Ster 20.387 | 20.4 
Y,|Newyort., 1 Dollar -4.1790 | 4,1870 
— [Riode Janeiro! Milr. | 0,5025 0,503 5 
— [Uruguay 1 Goldpe). 4.276 | 4. - 
4,5%, Amſterdam . 100 FI. 188.15 | 168.4 
I „hen 5.574 |» 5.586 
4,5%, | Brüfiel-Ant. 100 Fre. .24 | 58.35 
6°/,| Danzla . 100 Guld, 81.52 | 81.68 
1 ea | 
7%, 3 m. 7353 | 7.367 
5 % J 111.98 | 112.20 
8%, c. 19.33 | 19.37 
6 % 111.29 | 111.51 
3.8 %, 16.44 18,48 
0 12.382 | 12.402 
3.5 „% 80.44 80,60 
10% 3.017 | 3.023 
5 7 En ; 70,315 | 7 
3.8 % Stockholm 2 112.14 | 112, 
7% Eudaper. Denn 7310 | 7324 
udapeſt... Pen } ž 
5% | Warihau . 100 Zi. 46.825 | 47.025 
üricher Börſe vom 7. März. Amtlich! Warſchau 58 20 


3 
Newyort 5,1935, London 25,34, Parts 20 43¼, Prag 15.39, Wien 
73,15, Italien 27,45, Belgten 72.40, Budapeſt 90,85, Helſingfors 
13,10, Sofia 3.75¼, Holland 209,00, Oslo 138,40, Kopenhagen 139,20, 
Stockholm 139,50, Spanien 86,87 ½ Buenos Mires 2.22, Tokio 
2,43°/, Bukareſt 3,1950, Athen 6,88, Berlin 124,12¼ Belgrad 9,13, 
Konſtantinopel 2,61, 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dola r. Scheine 
8,85 Zl., do. t. Schein 884 3. 1 Pfd. Stering 943 304 3. 
100 franz. Franken 34,327 3, 100 Schweizer Franken 170,878 31. 
100 deutihe Mark 212.075 3i, 100 Danziger Gulden 173,054 Zt., 
tſchech. Krone 26,298 31, öſterr. Schilling 124,95 I. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 7. . J verzinsliche Werte: 
Epron. Konverſ.⸗Anleihe 96,00 G. ð. Oblig. ber Stadt Poſen 
92,00 ©. 550 Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch 56,00 G. proz. Rogg. ⸗ 

of. Landſch. 20,75 © Zproz. Prämien Dollaranleihe 
65,00 G. Tendenz: beliebter. — Anduftrieaftien: Bank 
Przemyſk. 1,05 G. Bank Zw. Sp. Zar. 90,00 +. Cegielſki 48508. 
C. p 48,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 58,00 G. Dr. Roman Man 
112 Pap. Bydg. 60,00 G. Plötno 25,00 W. Unja 24,00 G. 
Wytw. Chem. 91,00 G. Zw. Ctr. Maſz. 100,00 G. Tendenz: bes 
lebter. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) f 
3 8 5 3 
mtliche der r Getrei e vom 
1. Mz. e erſtehen dich n Ao in ioin, 


Weizen. 49.00 — 50.00 | Wicken prima „ 30.00-33.00 
Roset —.— Peluſchten 0.00 — 33.00 
Roggenme 1 Goe È —.— Selbe Lupinen — 24.50 
Roggenmehl (70%). —.— Blaue Lupmen . . 22.50 — 23.50 
Weizenmehl 65%) . 69.50 — 73.50 | Serradella . . „23.50 — 24.50 
Braugerſte . 39.50 41.00 ] Klee (we ßer). . 180.00 280.00 
Marttgerſte . . 4.50 — 6.50 „ (gelb.) m. Schale 70.00 - 90.00 
eo 00 e o + 38.50-37.50 „ Oe. b.) o. „ 180.00—180 00 
etzenkleie . 28.25 — 29.25 „ (roter! 220.00 310.00 
N nentiele . . 28.50 - 29,50 „ fichwed.). . 290.00 - 350.00 
e 5.0 4 —.— Timothytlee . 60.00-68.00 
elderbſen „ . 46.10-51.00 abrıtlartoffeln 16° 6.10—6,30 
o ge erbſen . . 550—6500 | Siu, loſe . .. 5.00 6.8 
Viktoriagerbſen . . 60.00-82.00 ] Roggenſtroh, gepr. 3.30 —3.50 

Geſamttendenz tubig mit der üblichen Tendenz. Weizen, 
Weizenmehl und Hater Für Roggen 


igt: B ite rubi 
und Roggenmehl feſte Richtlurſe des Börſentomm ars, 


rabowitz. Di 
Er wi 


Zögern wir nicht — höchſte Zeit, 
denn ſchon heute, Donnerstag, 


den 8. März d. Is. beginnt die reiche 30 1 5 Ziehung der V. Klaſſe 
der 16. Staatslotterie, in der man mit eichtigkeit aroke Beträge 
7 N kann. und zwar in die Hunderttauſende Zloty. Der Geſamt⸗ 

75 der 53.800 Geſamtloſe nur dieſer einen Klaſſe beläuft fich aur 


17300000 3totp,-mobei man auf ein Los 650000 3toth 


gewinnen kann. Jedes 2. Los gewinnt. Preis eines / Loſes nuf 
zł 50. —. Man folte alio nicht ösen, Ein jeder von uns mub 
unbedingt Iptelen, denn eine ähnliche Gelegenheit kommt nicht jeden 
Tag vor, ſondern nur zweimal um Jahre. 

Eine kleine Anzahl Loſe iit noch zu haben in der ſtaatlichen 
Lotteriekollettur von Edwa Chamski, Bydgoszcz, 
ul, Pomorska 1, gegenüber dem Hotel „Adler“. Tel. 39, 3 en 

Sämtliche Gewinne werden ſofort ausgezahlt. Die täg⸗ 
lichen Ziehungsliſten find in un erem Büro unentgeltlich einzu⸗ 
ſehen. Bei Auswärtigen werden die Loſe nach vorheriger Ein⸗ 
zahlung auf das Poſtſcheckkonto P. K. O. Nr. 209 007 verſandt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomſti. 
Thorn, vom 7. März. In den ſetzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 3 

Rotklee 240-300, Weißklee 200-325, Schwedenklee 300—350, 
Gelbklee 180— 210, Gelbklee in Kappen 909—100, Inkarnatklee 150—165, 
Wundklee 200-250, Rengras hiel. Prod. 100-110. Inmotbe 50-60. Ger- 
radella Itzt. Ernte 20—23, Sommerwicken 30-32, Winterwicken 70—75, 
Beluichten 35—36, Viltoriaerbien 65—70, Felderbſen 10—45, arüne 
Erbſen 60—70, Pferdebohnen 40—41, Gelbſen 50-55, Raps 70—74, 
Rübien 70—76, Saatluvinen. blaue 20—21. Saatlupinen, gelbe 
21—22, Leinſaat 80—85, Hanf 80 90. Blaumohn 1 0—105, Weike 
mohn 120-125 Buchweizen 40—42, Hirſe 45 50. rumäniſcher Mais 
—,—, Prov. Luzerne —, -, ` 


Berliner Produktenbericht vom 7. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka, ionit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt, 240—213 74.5 Kilogr. Sektolitergewicht. März 265,00, Mai 
273.50. Juli 28000. Roggen märt, 244—247 69 Kg. Hektoliter⸗ 
gewicht), März 263, Mai 273,75, Juli 260,60. Gerſte: Sommergerſte 
21—280. Hafer märk. 215—227. Mais loto Berlin 228-230. 
Weizenmehl 30.75—95.00. Nogaenmehl 32.75 35.00. Weizen ⸗ 
tiere 15,75 bis —. Roagenkleie 15.75 Fis —. Raps —. Bily 
toriaerbien 46 55. kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, Futtererbſen 25 
bis 27. Peluſchken 21,00-21 50. Ackerbohnen 20.50-21.50 Widen 21—23. 
Lupinen, blau 14.00—14,75, Lupinen, gelb 15.25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 21 00.23.50. Rapskuchen 19,50—19,60. Leinkuchen 23,00 bis 
23.30. Trockenſchnitzel 12.50—13,00. Soyaſchrot 21.60 — 22.00. Kate 
toffelflocen 24.00.—4 20. a 

Tendenz für Weisen ruhiger, Roggen ruhiger. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 7. März. Preis für 100 Kilogr. 
m Gold⸗Mart Elektrolytkupfer wirehars), prompt cif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzint von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriamalhüttenaluminium (88/99 %) 
in Blöcken, Walz oder Drabtbarren 210, do. in Malz. oder Trahte 
tarren 99 ¾ 214, Reinnidel (8899 % 350. Antimon⸗Regulus 
95,00— 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,25 79,00. i 
Viehmarkt. 
Berliner Viehmarkt vom 7. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

„Auftrieb: 1316 Rinder darunter 197 Ochſen, 402 Bullen, 717 
Kühe und Färſen), 3311 Kälber. 2150 Schafe. — Ziegen. 14769 
Schweine und 591 Auslands chweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendaewicht in Goldpfennigen 

Rinder: Ochſen: a volil. ausgemäſtete bochſten Schlacht⸗ 
werts r 59--60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, & iunge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—49, d) mäßig qes 
nährte jüngere und aut genährte ältere 37-44. Bullen: a) volle 


fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54-55, b! vele 
lachtwertes 


fleiſchige jüngere höchſten Schlach 
jüngere u. gut genährte ältere 47—49, d) gering gen 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—45, 
b) ſonſtige vo feiihige oder ausgem, 32—40, c: fleiihige 25—28, 
d gering qenäbrte 20—22. Färſen Kalbinnen!: a) vollfleiihige, 
ee höchſten Schlachtw. 55-56, b) vollfleiſchige 47—52, 
00 ei 40—44 N 6 on 1 


F 


teier: 37—47 


"Kälber: ar Doppellender ſeinſter Mat — 


ringe Maſt⸗ und aute © 35 —55. w l 

hate: as Maſtlammer u. tüngere Marthbammel: 1. Weides 

matt ——, 2. Gtallmalt 60-62. b mittl. Maſtlämmer, ältere 

F 
e „d) gering genährtes i R 

k PAA Tp 0 Fetiſch weine über 3 Ztr. Lebendgew. 54—55, 


pe . bhieinite Maſt⸗ 
kälber 7584. c) mittlere Maſt⸗ w 1 Saugkälber 60 72, d) qes 


„ Sauen 49 51. —, Ziegen: ——. _. 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam. bei Kälbern in guter 

12 0 — ionit ruhig, bei Schafen glatt, bei Schweinen ziem- 
glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 8. März. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 400 Meter. 

Thorn. 8. März: Zawichoſt +—— Warſchau + —.—, 
Plock + 1,50, Thorn + 1,79, Fordon + 1.88. Culm -+ 1,69, Graus 
denz + 2,02, Kurzebrack + 257 Piekel + 1.71, Dirſchau + 1,75, 
Einlage 2.22 Schtewenhorſt + 2,30. 


Thorn. 


Bill 
Seiſenwache! (Optisches Institut 
Günſtige Gelegenheit!! t 7 ú 
a. , Riegel Gus av Meyer, “` orun 
4 etüd 125 bis 1.801] Telefon 28. 9 l 


Waſchpulv. Radion P. 


Schi m. da Wasch neugsten Brillen und Rneifer 


pulver Blalt P. 43 gr, 


Bleihioda. Sod 
Zollettem ee Stück v. Barometer 


18 gr nur bei 
1 dn Toruń, 
Eoke Chetmiriska a. Markt 


Modern eingerichtete Werkstätte 


emate et G, HAMDDEN 


nicht unter 20 Jahren, das ſelbſtändig kochen 
(Mauerſtr.) 3823| tann, findet Dauerſtellung vom 15. März oder 
1. April. Offerten mit Gehaltsanſpruchen unt. 
Nirchl. Nachrichten. D. 6186 an Ann.⸗Exped. Wallis, Toruń, 


Stellmachermeiſter, 
run. Podmurna 32 


Sonntag, den 11, März 28, 


3 eee 
he ont.) 5—6 Zimmerwohnun 


Kit. Kirche. Vorm mit elektr. Licht und Bad. ab 1. 4. oder jpäter, 
l möglichſt Bromberger Vorſtadt. Offerten unt. 
12 Uhr Kindergottesdſt B. 6180 an Ann.⸗Exped. Wallis. Torun, erb. 3639 


A . 
10% Uhr: Gottesdien , 


5%. 5 nr 
r. Böſendorf. Vorm. P i 
10 Uhr Gottesdienft. ; 
Ya Ss | Justus Wallis 
r Kindergo nit, — p 
Naam. 8 ugr Oo-teson.| 70 OPOdart 1 
Ottlotſchin. Vorm. 10 Torun. 
Uhr Gottesdſt. mit Beichte Gegrünge 1853. 
und hl Abenomahl, — nn 
W 10| Einige überzählige E 
* DL w P 
Gr. Nogau. Nachm. 3 rbeitspferde 
Uhr Gottesdienſt. verkauſt 3782 


taui 
(Vorzg. 


A Dom. Pr. 
fionsgottesdienft, p. Torun-Rozgarıy, Pm, 


2: Thermometer 
0 Feldstecher :: Theatergläser 


Papierhandlung 


agdhund 
t gegen ſcharfen 
ane — 

oberman 
Bodgoſta Nr. 92, L 


1 


3. Blatt. 


Bromberg, Freitag den 9. März 1928. 


enge Runden. 


Geipräh mit Dr. Hlond, 


Kardinal⸗Erzbiſchof und Primas von Polen. 


‚Der Berliner Korreſpondent René Kraus 
berichtet dem „Neuen Wiener Journal“ wörtlich 
was folgt: 


„kardinal Hlond Füriterabiihof von Polen, der 
höchſte katholiſche Kirchenfürſt im öſtlichen Europa, empfing 
mich gelegentlich ſeines eintägigen Aufenthaltes in Berlin 
in der ſchmuckloſen kleinen Zelle des Dominikanerkloſters, 
das er hier bewohnt In dieſer betont primitiven Umgebung 
wirkt der jugendliche Kardinal, der übrigens als mittlerer 
Vierziger der allerjüngfte Purpurträger fein dürfte, doppelt 
prunkvoll und doppelt grandſeigneurial. Trüge er nicht 
dieſen Purpur und den Fiſcherring am Finger — man würde 
ihn für alles andere eher halten als für einen Geiſtlichen. 
Am eheſten für einen weltklugen und liebenswürdigen 
Ariſtokraten; dabei iſt Kardinal Hlond der Sohn eines 
n aus einem armſeligen kleinen Neſt in Ober⸗ 

ien. ; 

Dem Beſucher aus Wien fant der Kardinal freilich, nach 
ſeinem nationalen Bekenntnis befragt: „Wiſſen S', i bin a 
balbeter Weaner!“ Und er lächelt febr zufrieden, weil er noch 
immer jo gut wieneriſch ſpricht. „Dreizehn Jahre habe ich in 
Wien verbracht“, erzählt er. „1909 bis 1922, alfo eine recht 
ereignisreiche Zeit. Bei den Saleſianern bin ich geweſen. 
Das crite Jahrzehnt als Direktor, dann als Provinzial. Bis 
der Heilige Vater mir eine Miſſion in meiner engeren Hei⸗ 
mat Oberſchleſien übertrug. Aber ich habe niemals meine 
Bezlehungen mit Wien aufgegeben, vor allem nicht meine 
Verbindung mit meinen beiden lieben und verehrten Freun⸗ 
den Kardinal Piffl und Prälat Dr. Seipel, Ihrem 
Herrn Bundeskanzler. Vor ganz kurzem erſt bin ich wieder 
einmal in aller Stille in der Stadt geweſen, die mir wie 
eine zweite Heimat ans Herz gewachſen iſt. Leider nur für 
drei Tage — um nur meine Freunde wieder aufzuſuchen. 

Beim Abſchied von Wien ergeht es einem wie mit dem 
Abſchied von Rom, wo ich mich jetzt auch eine Zeitlang anf- 
Halten konnte: Man geht voll Trauer im Herzen — und 
doch irgendwie geſtärkt und erhoben. Wien ift genau ſo wie 


Rom eine Stadt die neuen Lebensmut gibt. Fu Nom 
hatte ich ja das Glück, in engem Kontakt mit dem 


Heiligen Vater und ſeinen Ratgebern ſtehen zu können. 
Natürlich habe ich da auch einen gewiſſen Einblick in die 
Politik des Heiligen Stuhles gewonnen — wenn 
man das eifervolle Beſtreben des Papſtes den Frieden auf 
Erden auszubauen und zu befeſtigen, überhaupt als Politik 
bezeichnen kann. Mit außerordentlicher Intenſität arbeitet 
der Papit am großen Werk der Liebe, auf das fih die ganze 
internationale Haltung der katholiſchen Kirche konzentriert. 
Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß die ſegensreichen 
Auswirkungen dieſer Bemühungen im Leben der Völker 
nicht ausbleiben werden. Wir ſind Optimiſten — was 
die Fälle betrifft, in denen der Katholizismus und feine An- 
hänger angegriffen und verfolgt werden. Ich denke hier an 
Meriko und vor allem an Sowfetrußland. Gewiß 
liegen die Verhältniſſe hier für uns ſehr traurig. Aber ich 
glaube, man muß unſere Gegner nur außtoben laſſen. Die 
Verfolgungen denen der Katholizismus in Rußland und 
Mexiko heute noch ausgeſetzt iit, werden hald ihr natürliches 
Ende finden — wie es bei dem immer ſteigenden Ruhe⸗ 
bedürfnis der ganzen Welt ſelbſtverſtändlich iſt. Ein Pro⸗ 
blem. das den Vatikan außerordentlich intereſſiert, iſt die 
Frage der Wieder vereinigung der chriſtlichen 
Kirchen, zu der der Papſt e erſt in einer Enzyklika 
Stellung genommen hat. Ich für meine Perſon bin über⸗ 
zeugt, daß wir uns auf dem Wege zur allchriſtlichen 
Union befinden — aber natürlich nur auf der Baſis die 
die Enzyklika des Papſtes gekennzeichnet hat. Auch um die 
Löſung einer anderen Frage geht es gegenwärtig in Rom: 
um die ſogenannte römiſche Frage. Ich finde es außer⸗ 
ordentlich begrüßenswert, daß die Diskuſſion über dieſe 


Schneidet fie aus und verwendet fie (ohne Randlinien und irgendwelche Zuſätze) am 11 März. 
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Frage wieder in Fluß gekommen iſt. Natürlich hält der 
Vatikan dabei an ſeinem Standpunkt unbeirrbar feit, daß 
nämlich nur eine vollſtändig annehmbare Löſung 
in Betracht kommen kann. Welcher Ausgleich als annehm- 
bar erſcheinen mag — darüber möchte ich mich nicht äußern, 
ſolange der Heilige Vater ſeinen Standpunkt noch nicht kund⸗ 
getan hat. Übrigens drängt die Entſcheidung über die 
römiſche Frage nicht gar ſo ſehr, ſo bereitwillig der Vatikan 
auch an die einſchlägigen Vorarbeiten herangeht. i 

Was dte Reife durch Deutſchland betrifft, die 
mich in dieſen Tagen nach Köln Berlin und Breslau führt, 
iſt es mir zunächſt darum gegangen, meine alten deutſchen 
Freunde und Bekannte wieder zu begrüßen. Dabei ſoll dieſe 
Fahrt aber eine ganz bewußte Freundſchafts⸗ 
und Verſtändigungs fahrt fein Ich komme mit 
den maßgebenden kirchlichen Faktoren Deutſchlands zu⸗ 
ſammen, um einen Ausgleich der deutſch⸗polniſchen Reizun⸗ 
gen und Reibereten, zumindeſt unter den Pazifiſten beider 
Nationen, anzubahnen. Das Motto meiner Fahrt heißt 
immer wieder: Verſtändigung! Verſtändigung kommt von 
Verſtehen. Bisher haben wir einander aber nicht nur nicht 
verſtanden, ſondern nicht einmal gekannt. Mußte dieſer 
Zuſtand nicht zu einer Kataſtrophe führen? Ich habe nun 
mit den bedeutendſten katholiſchen Führern Deutſch⸗ 
lands Vereinbarungen getroffen, die in unſeren Krei⸗ 
fen die Hetze negen den Nachbarn für künftige 
Zeiten unmöglich machen. Die Baſis iſt ſetzt im Sinne 
unſerer großen Grundſätze geſchaffen. Es iſt dafür geſorgt, 
daß keiner der beiden Teile in Zukunft in die Fehler der 
Vergangenheit verfällt. Die Geſchichte hat gerade in Oſt⸗ 
europa Mißverſtänödniſſe und Gehäſſigkeiten 
aller Art geſchafſen. Der Glaube hat nun die große Auf- 
gabe, dieſe Gehäſſigkeiten wieder aus der Welt zu ſchaffen. 
Mit Politik im üblichen Sinne hat das alles nichts zu tun. 
Ich habe auf meiner Deutſchlandreiſe jeden Kontakt 
mit politiſchen Perſönlichkeiten vermieden 
— nicht einmal den Herrn Reichskanzler habe ich beſucht — 
und beſchränkte mich abſichtlich auf Unterhaltungen und Aus⸗ 
ſprachen mit unſeren Kardinälen und Biſchöfen. Ich bin 
überhaupt der Auffaſſung, daß eine zu intenſive Beſchäfti⸗ 
gung mit der Tagespolitfk den Intereſſen der Kirche ab- 
träglich iſt. Aus dieſem Grund habe ich auch den Geiſtlichen 
meiner Diözeſe die Annahme einer Kandidatur im Wahl⸗ 
kampf unterſagt. Geiſtliche im Wahlkampf ſind keine durch⸗ 
weg erfreuliche Erſcheinung, am wenjgſten, wenn fie gegen⸗ 
einander auftreten. Ich wollte mit dieſer Maßnahme weder 
für noch gegen die Regierung Stellung nehmen. Natür⸗ 
lich kann die Kirche ſich nicht mit irgendeiner Regierung 
identifizieren — aber gegen die unſere haben wir 
keinerlei Einwände zu erheben. Nur, daß unſere 
Aufgaben andere und unſer Geſichtskreis vielleicht ein 
arößerer ift Was wir wollen ift vor allem anderen: Frieden 
und Verſöhnung nach innen und nach außen. Ich wäre 
glücklich gelänge es mir, dieſem hohen Ziel, das ich keines⸗ 
wegs für unerreichbar halte, durch meine Deutſchlandreiſe 
ein bißchen näher zu kommen.“ — 


die dentſche Handelspolitik. 


Eine Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtins. 


In der Dienstag⸗Sitzung des Reichstages wurde 
die ach Beratung des Etats des R A e 
tsminiſteriums fortgeſetzt. Heiden ſchafts⸗ 
minister Dr. Curtius nimmt zu einer Reihe von — 
fragen Stellung die in der Debatte aufgeworfen worden 
find, und beſpricht zunächſt die deutſche Händelspolitik. 
„Wer ſollte nicht beſorgt fein, jo führte der Miniſter 
aus, über die Entwicklung, wie unſer Handels⸗ 
vertrags verhältnis mit England begonnen hat. 
Auch ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß manche Maßnahmen 
der engliſchen e eine Verſchiebung der Baſis be⸗ 
deuten, die wir ſeinerzeit gemeinſchaftlich gefunden haben. 


Richtige Stimmzettel! 
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legenhe 


n daß wir bei der erſtmöglichen Ge⸗ 
en ; 


Handelsvertrag mit England kündigen werden, 

um zu verſuchen, unſer Verhältnis mit England auf eine 
andere Baſis zu ſtellen. 3 1 

Zum Wortführer der Beſchwerden, die ſich gegen die 
Methoden beim deutſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertrag richten ſind nur diejenigen berufen, die auch von 
ſich aus ſolche Methoden als verwerflich betrachten. Ich 
kann mich darum nicht denjenigen anſchließen, die, wie der 
Abg. Hugenberg, das Heil in einer Grengſperre für land- 
wirtſchaftliche Artikel und in Einfuhrverboten ſehen. Dieſe 
Forderung ſteht im Widerſpruch zu deu in der 
Genfer Weltwirtſchaftskonferenz auch von 
der landwirtſchaftlichen Gruppe unter Zu⸗ 
ſtimmung der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
vertreter feſtgelegten Grundſätzen. Der 
Autorität des Abg. Hugenberg ſtelle ich die Autorität des 
Abg. Dr. Helfferich gegenüber, der 1901 gejagt hat: „Ich 
jeje die größte Gefahr darin, daß wir als Induſtrieſtagt 
eine Agrarpolitik treiben, die den kleineren Teil des 
Volkes erhalten will mit Maßnahmen, die den anderen 
größeren Teil zugrunde richten.“ Meine Induftriepolifik, 
meine Bemühungen um Zollſenkung haben nach meiner 
Überzeugung zugunſten der Laudwirtſchaft ge 


wirkt. 
Am Zuſtandekommen des deutſch⸗franzöſiſchen 


Es iſt 


Handels vertrages hat Reichsernährungsminiſter 
Schiele den ſtärkſten Anteil. Wenn wir - 


mit Polen zum Vertrage kommen, 


fo baſtert das auf der Grundlage, die die Miniſter Schiele 
und Streſemanu zuſammen geſchaffen haben. 
Ich bin überzeugt, daß ſich die Deutſchnationalen bald 
auf dieſen Boden wieder zurückfinden werden, denn mit 
Plänen des Abg. Dr. Hugenberg 
deutſche Handelspolitik treiben können. Sind 
Man darf andererjeit3 den langſamen Fortgaug der 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen nicht allein auf deutſche 
Hemmungen zurückführen. Die größten Schwi 


werden wir niemals 


gehen in der Niederlafungs: und Valorifterungsfrage von 


Polen aus. 


Es iſt bedauerlich, wie die Tſchechoſlowakei Me : 


deutichen ‚Gläubiger aus den Vorkriegsanleihen 


teiligt. Ich ſehe keine Möglichkeit zur Fort- 
ſetzung der deutſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen, wenn fi 
das nicht ändert.“ 


der Miniſter 


dann rein innerdeutſche wir 
gelegenheiten. 


Ausweiſe zur Senatswahl. 


Wähler und Wählerinnen der Lijte 181 


Da die meisten Wähler der Wahlkommiſſion befannt 
find, fo wird von ihnen ein Answeis überhaupt nicht vers 


langt werden. Wenn das aber geſchieht, jo kann außer dem 
Perſonalausweis auch 
vapier verwandt werden, z. B. der Militärvaß, eine Ges 


betr. Wähler auf das Zeugnis zweier Zeugen berufen, 


s 


die über jeine Perſon Auskunft geben. Dieſe Zengen müſſen 


angenommen werden, wenn fie auch nur einem einzigen 


Mitalied der Kommiſſton bekannt find (Art. 75 der Wahl: 
ordnung). Jeder Wähler begebe fih alio zur Wahl, auch 
wenn er keinerlei Ausweis beſitzt. Auf irgend eine Weiſe 
kann nachgewieſen werden, daß er mit der in der Wähler⸗ 


Tifte bezeichneten Perfon identiſch iſt.“ i 


è 


Benutzt nur ſaubere Stimmzettel und gebt überzähligeweiter! 
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jedes andere Ausweis- 


Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen berüh Ri 
afl alas 


burtsurkunde, ein Stenerbeſcheid u. a. m. Sollten dieſe Ans: 
weiſe nicht für genügend erachtet werben, fo kaun ſich der 


Wo „(rem au pieng de bee Bilde einer abrit mit Delait -Berleut in Wirtin Gut im Freiſtaat 
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~ Unerreicht 7 


Leistung i Qualität 


mit Parallelogrammen für Großbetriebe \ mit Hackhebeln für kleinere Betriebe ; 


Auch in Polen seit Jahrzehnten bekannt und bewährt, arbeitet sie auf den verschiedensten Bodenarten und 
unter den ungünstigsten Bedingungen anerkannt gut und störungsfrei. 


Stabil gebaut, ist die Maschine doch leicht im Zuge, bequem zu handhaben im Einsetzen und Ausheben des Hack- 
rahmens, genau und leicht zu steuern, mit Verriegelung des Hackrahmens versehen, mit Schnittwinketeinstellung, 
beispiellos in der Gesamtkonstruktion. 


; Jn den Ausführungen als Parallelogramm- und Hebelhackmaschine sind die Hackmaschinen „Pflanzenhilfe“ für jeden Landwirt- 
schaftsbeirieb unentbehrlich, denn sie sind Ihr Helfer in Arbeit und im Verdienst. 


Ab Lager Bydgoszcz in sämtl. Breiten von 1.5 bis 4 m zu günstigen Preisen und Bedingungen sofort lieferbar. Original-Ersatzteile stets am Lager. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


| 4} Frühjahrs-Modelle 
Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: für wenig Geld! 
Original Mahndorfer frühe gelbe I ee Te 
Vikioriaerhse, a 28. R 


eingetragene D.-L,-G.-Hochzucht, ertragreichste und frühreifste Viktoriaerbse 


Original Meines Nolben - Sommerweizen, 


L.-G. — Hocbzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G X 
4 mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102: bei weitem an erster Feinfarbiger Spangenschuh Brauner Boxc, - Spangenschuh 
Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai ist flugbrandimmun, mit Zierloch,, el, Straßenschuh 10 Rubbersohle 
0 


Original Kimpaus roter Schlaustedter Sommerweizen 


D.-L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


1. Ansaat Neragis Sommerweizen | 
äußerst lagerleste, hochertragreiche Neuzüchtung, IE Brauner Boxcalf-Herren- -Halbschuh Brama 2 8 
: iF Rahm beit Rub erso e 
Original Neils Frankengerste 25.00 . 2 
.-G,-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe n verträgt ohne zu Tagini l = Z 
er 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle Stand; erhielt auf der letzten Berliner W x 2 
stellung die meisten und höchsten Preise. é 


Original Heines Hannagerste 3 


D.-L. G.-Hochzucht, giit heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, 


1. Ahsaat Svaiöfs Goldgerste 


lagerieste, anspruchslose, er ragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualität, 2 Aus r 


stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten, 
F ; 175 ERa j Akoe 
Es bewirkt den Ve PEAN f ebenso die age Saatbaugesellschaff. 4 riie Blut: . lle. — 
Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo Leber l. erütwurk sar e nod since fe kodne, trunfäbine 
2 PIC, tt guter suppe. Zuchteber 


E. Reed. Sniadecii 17. abzugeben. Aus meiner 


O0 90000 s I de 
F Berühmte Ohorimer Biere 7 nz î BEN i BER i ERR l a i 1 deren erno in ei Händen des Herm 
Fr. Dehne, Haiberstadt f m Faschen v svonons zasu. 10 Litem, 1 Zur Frühjahrsbestellung: ebend dan Moit Senne gegen ber 


Drillmaschinen - Hackmaschinen Porter! 1 a y Zuchtböcken 


Hauptniederlaee By d g arr 
Düngerstreuer,Triumph‘-Ersatzteile $| $ Jackowskiego 37,30. A 


begonnen. 
NurOriginal Dehne hatsich bewährt! FR | Hederich- Eggen von Lehmann:Nitiche, 
allerneuester Konstruktion DRD Jiowiec, pow. Srem, Telefon Czempin 8. 


Drillmaschinen 


Ersatztelle 
. u ab Lager lieferbar. 7 2 Landwirte il 


Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter: Perg⸗Ahorn E to N 0 r n 
Maschinentabrik H. Radtke Inowroctaw Br: l 3 ; E | 
7 AEA 5 nitten ge j 
Tel 6 474 Poznańska 72/74 gii weib, offeriere mit J ia use 
ab meinem Lagerplatz Swarzedz bei Poznau. 


Holzhandlung G. Wilte, Poznań 


Günstigste Bedingungen. — 
— Noch iſt es Zeit, ſich mit 


Hodam & Ressler 


Mi ieltyistiego 6. 71 
em. — 6. TF 
4 | Fr ve Danlaschinentabrin s gutem Saatgut 
er un nz — raude i 
Sutfiitwagen | scider Drahtgefiechte x Gegründet 1885, 19 Gegründet 1885. 4 einzubeden. 
elbit- É rur Gurten u. Bebe! RR Ab unjerem Lager geben wir ab: 


1 PRTA 18 1 BE 22 i Spalöfs Er ee J. Abjaat 
a Htldebrands Hannagerſte l. 
Pa ECET ENRETE "7 Sagen 2 Spalöfs Siegeshafer .. . I. 
Ir Gelbhafer Er 

f eines Hannagerſte 
N 3 Gerſtenbergs grüneßßolgererbſe 9535 


Ferner find auf Lager ſämtliche 


i : Kunſtdüngemittel u. Sümereien = 


Wir haben weiterhin von der welt⸗ 
Z betannten Fa. B. Hozalowsti, Toruń 
den Verkauf ihrer 


Humen: u. emuſeſänereten; 4 


übernommen u. bitt, wir unjere verehrte : 


empfiehlt zu Originalpreisen 


Landw. Zentral-benossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp, Poznan 
Filiale Bydgoszcz, Dworcowa 30, 1 Treppe 


li 
ng ab | $ Drähte, St BOQ 
Herde Í — 4 | l 4 4 4 
tiere di auch w. * k Alexander Maennel 2 
alte Kutſchwagen ſaub. h Fabrykaogrodzenurucianych ER 
u. reell aufgearbeitet. 222 Fer 3 Pozn.) 25 5 


Zimmer. 202 
Natto/Moteć, 
Rynet 365, 


Husten," 


mit u, ohne Falte 
beste Qualität 


2 2 2 2 2 


— ET 
abe 5 ur Sa aat 
Gemüje, Num en? mehrere tauſend ur 


re NE Sndufttiefartoffeln 


2. Abſaat, anerkannt von der aba 5 


Haupt» Preis- Stockmann, 


A Dim Größen en —.— — Olfzewko b. Praepattowo, pow. Sevélno. 
— an Habe abzugeben 


| 7 pa. Korbweiden 


prg. 416 


Kundſchaft von Mabrzeäno und Um⸗ 
gegend, auch Ihren Bedarf hierin freund» 
; lichſt bei uns eindecken zu wollen. 3648 H 


Kreislandbund- Genossenschaft $ m 


Gummiſchu geſchält und ungeſchält. Preisgebote erbittet Telefon 374. sne MS Sp. 2 ogr. odp. 
repariert TA ag. 2788 von Lehmann-Ritjche, s710 i l N 1 Wabrzezno. Tel. 43 u 
Sniadeckich 30. 1409 Langfuhr. HSutsverwaltung Ilowiec, pow. Srem. unn m ens 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp.) exteil. frz., 
engl. u. deutſche Ueber» 
ſetzungen fertigen an 


rt T. u. A. Furbach, 
j Statt Ka en. 3 gal. AufenthrT Engl u. 
Gott erlöſte am 6. März, 1 Uhr, von feinem langen ſchweren Leiden ce, ee 0 


durch einen ſanften Tod meinen lieben, herzensguten Mann, unſern treu⸗ 
ſorgenden Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Klapierſtimmungen 


und Reparaturen, 


. 


Steinmetzmeiſter > & ſachgemäß und billig, 774 
. Sete en Oelk K. e E 
5 5 ſchaffen und Vereins- ehen EE, 9 
7 5 auf eres * ich hi 
Re lavieritimmer, so Wre zer 
à Ak ee Fe Wärfel Web ; 
im Alter von 54 Jahren. | Ede Brüdenitr. Tel. 273 und mischen ihn mit frisch gemahlenen 
In tieffter Trauer deutiche ; Khoe. ann berei že ink, wie F 
Anna Wodſack geb. Volz u. Kinder. Reiſe⸗ u. P 
Bydgoſzez, den 8. März 1928. Kurgenoſſin FF 


RN 5 E zur Kur nach Piéſtawy 
Die Einäſcherung findet am Sonnabend, den 10. März in Danzig ſtatt. Tſchecho Slowakei), f 2 

Die Beiſetzungsfeierlichkeit der Urne auf dem hieſigen evangeliſchen Friedhof wird 7 1 e e e ee grau er Farbe A hat Era Ge- 
noch bekanntgegeben. 2846 a eclucht. Zur unt. B. k nun ein vollkräftiges Aussehen und 


Beileids beſuche dankend verbeten, (341 a. d. Geſchit. d. 3ta. einen warmen, goldbraunen Ton. 


hallkaffees ist verschwunden, und stalt der 


Damenſchneiderin Vergessen Sie mir 
Er Sienkiewicza 32, 11. 922 N dire. Cuslebader nie 
Polniſcher Optant es kostet 0.80 zł und 

wird geſucht zwecks ist überall zu haben 


EEE. Austauich. ei 
g Perſteigerung. Sabines Poſnorze 
Am Sonnabend. d. 10. 


#13. 28 vorm. 11 Uhr, 
werde ich Podwale 20 


Statt Karten. ; 
[Für die vielen Beweiſe inniger 
8 es ; 
ranzſpenden beim Heimgange un⸗ 
ſerer lieben, guten, unvergeßlichen 1 Boiten Herrenſchuhe, 


å > 
Mutter ſprechen wir Allen, insbeſon⸗ Dezimalwagen, 1 Näh⸗ m 2 — 
dere Herrn Pfarrer Rugen für die Wy | Maidine, Geldſchrank, rg 
troſtreichen Worte, unſern tief- 1. Rollwagen. kompl. 
Pferdegeſchirr u. v. a 


gefühlteſten Dank aus. freiwillig meiſtbietend Erten brannte if i 

Artur Zittlau verſteigern. Beſichtig. mehrfach prämiiert mit $0 denen Medaillen, 
{ kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsf 

Martha Zittlau $ gsfähigsten 


½ Stunde vorher. 3850 
Mühle Fordon, d. 7.3. 1928. 2863 | ige S ae B. So i erfeld 


Maks Cichon, 
Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


Am 6. März 1928 verſchied unſer 
hochgeſchätzter 3847 
Chef und Meiſter 


Guita Wodſack 


Der Verſtorbene war uns ein 
wohlwollender, fürſorgender und edel 
denkender Chef, deſſen Andenken wir 
dauernd in Ehren halten werden. 


Das Perſonal der Firma 
Guſtav Wodſack. 


Das gute i 


7 * 
— 


oel. 1030 und ois, 

arg Ein Kind JQ i 242 N 

ve scor moer Zwangs verſteigerung 
ĩ— — ee e an onen mn 
a —- 17 echuhſabrilat iong: Dal hinen ig. iter Vollfett la, RA * a zur allgemeinen Kenntnis gez 
| 1 ie Maſch i 


Chocimska 11 
— 
a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. vorm. 10 Uhr, werden ul. Jagiellonska 


Auktionator u. Taxator 
Í k Grudziadz Danzig Lemberg 
Niederla gen: Groblgwa 4 Hundegasse 112 Pifsudskiego 17 
Offerten unter U. 1664 Am Sonnabend, den 10. März d. J., 
d 
Am 7. März, vormittag 11¼ Uhr, entſchlief ſanft D Art. Jund Tilfiter, halbfett, |1. der technische Reichsbahnoberfefretär Ernſt MWegenluswanderg. 


e Maſchinen können eine Stunde vor] ſowie Limburger Rudolf Noffz, wohnhaft in Kö Î 
unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und der Verſteigerung beſichtigt werden. AKäſe offeriert z. Fa- i. Pr., an 2 vorher in Ste vertaute Tojort 
Bydgoizcs, den 6. März 1928. ſtenzeit per Nachnahme] tehmen, 
Frau Oddział Egzekucyiny 5” Guitav Hoffmann. 2. die Emma Martha Dietrich, ohne Beruf, 0 E 
i przy Magistracie miasta Bydgoszezy.- Dworzyska,p.Chelmno.| wohnhaft in Königsberg i. Pr., Altſtädtiſche von 13000 zł, verzinsb 
Tränkgaſſe 5A, vorher in Neukirch und Rowe mit 10 „auf erſtklaſſig. 


Kraplewice 3 1 
Hulda Mühlbradt s die Ehe miteinander eingehen wollen, ni 0 
Die Bekanntmachung des Aufgebots hat Rabatt. Off. u. 3.3759 


in Königsberg i. Pr., Szitttkehmen, Neukirch 


Großmutter 


im 84. Lebensjahre. ti x 3 2 und durch die Zeitung in Nowe Kraplewice zu 2 
N e In iefer Trauer ERN DA % RED erfolgen. Einſpruch hat bei mir innerhalb 
Wanda Mühlbradt 0 ; 14 Tagen zu geſchehen. f — 
PN Ae, i 5 Königsberg i. Pr., am 2. März 1928. 


auß ki popote aan 
S auf Grundſt. in Brom⸗ 
J. V.: Hertell. 814 berg, Wert 1914 120000 
Ztoty, zu mabig. ini. 
geſucht. Off. u. M. 1557 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


3-1: Zimm.Bohn. 
im Zentrum d. Stadt. 
oder 2—3 Zimmer für 
Bürozwecke 


Baurat Mühlbradt u. Familie 
Bertha Mühlbradt u. Söhne. 


Bydgoſzez, Sniadeckich 30 (Eliſabethſtr.), 
Lübeck, Chicago. 


Die Beerdiaung findet am Sonnabend, den 10. März . A — Wagen Sommerroggen zur Saat 


1928, nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten eval. x Qualität! 


e || Te Sonihter um Berte 
. BER - ; EN m. A Dworcowa 97. 5 -tau 3720 
wan Agrar⸗Handelsgeſellſchaft ";5- 


Danzig. Tel. 266 61 und 26093. 
geſucht. 


e N — — ůͤ e beer ETE 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſtüdt. Gasanſtalt Heltat , 
beim Hinfcheiden unſerer teuren Entſchlafenen jagen i Großes U verfauft 3741 Offert. unt. 57an „Iro“ 
i di W ; 3 à S * $ 
wir auf diefem Wege unſern robes Lager In Ammonium : Ernſtgemeint 1 ae Herm, 


innigſten Dank. i 2 Milena | Süneeläure , Wedge, 


| ° (ünftl. Düngemittel), fein. gutgehd. Bäckerei, von ruhig. Miet., Kaufe 
Alex Wolff und Frau. ntrifugen 
08 


wichtig für Landwirte. ſucht auf dieſem nicht mann, von ſof. geſucht. 
m mehr ungewöonlichem Gefl. Angeb. u. D. 1682 
Bromberg, den 7. März 1928. 37 
von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 3068 


Habe abzugeben Wege die Bekanntſchaft a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
50.000 1. u. Zjühr.] ein. kung. tathol. Dame 
. . zwecks baldiger Heirat, 3 Zimmer u Küche 
Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


F Off., mögl. m. Bild, w. A 
i ſof, zurückgeſ. w., unt, K. Danzigeritr., vollſtänd. 
3667 a. d. Geſchſt. d. Ztg. renoviert, geg. Erſtattg. 
Bequeme Zahlungsbedingungen 


Diskretion Ehrenſache !] d. Renovierg. u. 1 Ihr. 
à 1000 = 10 z}. Bei 


m | Miete im voraus ſofort 
größerer Abnahme Beſitzerſohn u. Handw. zu vermieten. Off. u. 
Ermäßigung. 1669 
Zudgoszez 
Sw. Tröjoy 14 b. Telefon 79. 


d. Holzbr., evgl. 27 J. C. 1677 a. d. Geſt. d. 3. 
Karl Barte, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Der Standesbeamte. 


a. vermög., ſucht ver⸗ 


Kruszon, mög. Damenbetannti 5 1 Zimmer l. Küche 
poczta Strzelewo, zwecks Heirat in d. Geg. v. Herz⸗Jeſu⸗ 
— ein Einheir i. Landw. A tonia nor 
7 der Zimmer u. Küche. Off. 
Habe Abzugeben: Bild, welch. zurücgeſ. A. B. 1926.2. d. G. d. 3. 
ca. 400 St. 4jähr., ver⸗ wird, unt B. 3800 an d. Von ſofort oder ſpäter 
schalte bis 70 cm hohe Geichättsit.d. 3. einzut. 1-2: Jimmer: 


Zypreſſen fatb. von Berut Sim. Wohnung u. Küche 


rath von 2 2 Hy 

i. ein. angenehm. Steil. 3 
(ChamaecyparisLaws.)|iuÍtauf dieſ. Wege eine dar geſuch ee 
ehr gut zur Verſchön v. geſunddenkende Dame fann auf 1 Jahr im 


8 
Gärt. u. Friedhöf. 1665 £ * 
A B. Busia. Wntzyſt. zwecks Heirat an azabi werd. 
' Fr tenn, z. lern. Dam aus 
gut. Fam. w. an einem 
ru eier Aufbau eig. Heims mit⸗ 


Renovierungs⸗Koſten 
helfen woll. w. gebet., 


werden eritattet. Gefl. 
Offert. 1 11568 an 
von raſſere nen weißen pertrauens b. ihre wert 
Wyandotte, å 50 Gr. Adreſſ. m. kurz. Angab. 


Für die herzliche Teilnahme ſowie für die vielen 
Kranzſpenden bei dem Sinſcheiden meiner unver⸗ 
geßlichen Frau 


Marja Ostrowska se. Dunaj 


iage ich allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten meinen 


8 herzlichſten Dant. 


Józef Ostrowski. 


Golec Kuj., den 7. März 1928. 3803 


die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


geschmiedene-gepreßte aller Typen 


bene esp PE ER ur; | 6 d j Porto und Berpadun i 

a Für die zahlreichen Beweiſe herz- Ul an kl . stumpf s extra, verkauft 5700 303.fend i Piat. Ebern 

licher Teilnahme beim Seimgange Taufe lauf. in größeren und Frau 5. Siebrandt. len. Sistr. Wiren). | Emil 

meines lieben Mannes, insbejondere Mengen u, erbitte be: scharf Bratwin, p. Grudzigdz. : Mobi. Zimm. zu verm. 

für die troſtreichen Worte des Herrn A. Kriese Te Marke 3 9 i ytu OOE | ackowskiego 30,11. 1659 
Berl. Bruteier Eai dus 


PHPräbendar Heymann und dem = 5 f 
FE Geiangverein „Gutenberg“ für die __Bodaörna 2. empfiehlt joliden Herrn zu ver 
von reinraſſ. gelb. Or: S% : f m 
pington⸗Enken, aus Suche zu pachten ein 


eie Ehrung jage ich hiermit Habe arößeren Poften == Sniadeopioh 29, 1. 1 
herzlichen Dank. Stacheldraht f Praht-, Hufnägel- und Stollen-Fabrik er nme Grunditüd E Möbl, Zimmer 


5 4 2 1 Reſervoir, 2 Kejjel u. į A ucht tamm., à Stück 
£ Marta Stockmann. runde Trepp. 9 m hoch, 3 ee u 56 930 Zloty. 3852 p. 20-50 Mrg. Eduard f 2 Herren m. voll. Pen⸗ 
Bydgoszcz, den 8. März 1928. . wü abzugeben. 16.6 s sz s Le 2 Frau von Kries, Banik, 1 beiſſion u. ſeparatem Cing. 
' l Eray yiski, Tel, 231-11. 2511 Stawkowo b.Östaszewo'| Nowawies elta, piw. 81 vermieten Okole, 
Kosciuszki 6. Tel. 1074. pow. Toruń, Inowroclaw. 16561 Chelminska 23, II T. 291 


Möbl. Zimmer an 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck tamtlicher Originale Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Higer Angabe der Quelle gene — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen und leichte Niederſchläge an. 


Die „Rettungs“. Station. 


Mit großer Genugtuung nahm man vor Monaten die 
Nachricht zur Kenntnis, daß bei der Feuerwache eine 
Rettungsſtation eingerichtet worden ſei. Dort amtiere 
immer ein Arzt, dem ein Rettungswagen zur Verfügung 
Wagen angeroit. So hieß es Janet. In Wir ligkeit neh 

So hieß es damals. In Wirklichkeit fie 
die Sache anders aus. b i 

Nämlich jo: In einem hieſigen Hotel unternahm, wie 
wir geſtern bereifs berichteten, ein junges Mädchen einen 
Selbitmordverfud, indem fie ſich eine Kugel in die Herze 
* ſchoß. Das Hotelperſonal benachrichtigte die Polizei, 
tefe wiederum die Rettungsſtation. Und darauf wartete 
man er volle Stunden auf Rettungswagen 
und rat! Erſt auf das Einſchreiten des Kriminalkom⸗ 
miſſars Liſſowſki und des Polizeikommandanten 
Siemiatkowſki hier erſchien der Wagen und man 
brachte die Schwerverletzte in einem Spital unter. Man 
hofft, die Unglückliche am Leben zu erhalten. 


„Die Rettungsſtation erklärte ihr langes Ausbleiben da- 
mit, daß ſie ſich erſt hätte informieren müſſen, in welchem 
Krankenhaus ein Bett zur Aufnahme der Verunglückten 
frei wäre. Daß unſere Krankenhäuſer überfüllt ſind, iſt eine 
bekannte Tatſache. Es muß aber ein Weg gefunden werden, 
der eine ſchnelle Hilfe der Rettungsſtation ermöglicht. 

Im Laufe von zwei Stunden können Verunglückte längſt 
geſtorben und jede Hilfe kann überflüſſig fein. Vor allen 
dingen müßten die Krankenhäuſer verpflichtet werden, von 
ſich aus jeden Abend die Rettungsſtafzion anzurufen und 
dort die Zahl der freien Betten zu melden. Der augenblickliche 
Zuſtand ift völlig widerſinnig und macht die „Rettungs“⸗ 
ſtation zwecklos. 


$ Wohnungsmieten. Wie uns aus Leſerkreiſen mit- 
geteilt wird, erheben verſchiedentlich Hausbeſitzer von ihren 
Mietern bei der Einziehung der Monatsmieten eine 
Stempelſteuer die ſie in den Fällen, wo der Miets⸗ 
betrag 50 Ztoty nicht erreicht, nicht einmal ſelbſt bezahlen. 
In den Quittungsvordrucken ift einerſeits von der Miete 
und andererſeits von den Zuſchlagsgebühren die 

ede, und unter dieſen Zuſchlagsgebühren wird von den 
hier erwähnten Hausbeſitzern die Stempelſteuer verbucht. 
Ein ſolches Verfahren tft gänzlich ungeſetz⸗ 
lich. Quittungen unter 50 N überhaupt ſtempel⸗ 
ſteuerfrei, worauf auch in einer Bemerkung am Schluſſe des 
Quittungsformulars ausdrücklich hingewieſen wird, und für 
höhere Beträge einfacher Quittungen gilt nur der Satz von 
20 Groſchen. Dieſe 20 Groſchen hat aber nicht der Mieter 
zu bezahlen, ſondern derſenige der die Quittung ausſtellt, 
dh der Vermieter: denn nur für im Auslande ausgeſtellte 
Quittungen hat der inländiſche Empfänger die Stempelſteuer 
zu entrichten. Unter den in dem Quittungsvordruck er⸗ 
wähnten Zuſchlagsgebühren find ſelbſtverſtändlich nicht die 
Stempelſteuern, ſondern die Gebühren für die Müllabfuhr, 
das Maſſergeld uſw. zu veritehen, die für den größten Teil 
der Mieter nicht mehr in Betracht kommen: nur die In⸗ 
haber von Einzimmerwohnungen haben dieſe Gebühr noch 
zu zahlen, 1725 von dieſen zur Zeit noch immer nur 43 Pro⸗ 
zent der Vorkriegsmiete erhoben werden dürfen. Wir 
n darauf aufmerkſam, daß fih Hausbeſitzer durch ein 
ſolches Verfahren, wenn fie vielleicht in gutem Glauben 
W Unannehmlichkeiten ausſetzen können. 

n erlei aus dem Gerichtsſaal. Wegen Verbrechens 
gegen $ 313 des Strafgeſetzbuches hatte fih die Arbeiterin 
Veronika Recka aus Goldfeld, Kreis Bromberg, vor der 
verſtärkten zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte ift beſchuldigt am 21. September 
vorigen Jahres ihre acht Tage alte Tochter vorſätzlich, aber 
ohne Überlegung getötet zu haben, indem fie das Kind in 
Ber Kanal warf. Sie gibt vor Gericht an, die Tat aus 
5 erzweiflung begangen zu haben, weil fie Angſt hatte, mit 
— Kind zu ihrer Stiefmutter zu gehen. Zwei ärztliche 
Sahverftändine erklären, daß das Kind im Augenblick des 
838 in das Waſſer höchſtwahrſcheinlich einen 

lieblchlag erhalten hatte. Der Staatsanwalt berückſichtigte 

A e milbeenden Umſtände, die für die Angeklagte ſprechen, 
rigere aber nicht umhin, hervorzuheben, daß die Tat der R. 
— rem verabfhenungsmürdig war, indem ſie das Kind 
7 A * dem Tode überantwortete. Der Strafantrag 
au 5 auf 1% Jahre Gefängnis. Das Gericht verurteilte 

die R. zu einem Jahr Gefängnis. — Wegen 
Hehlerei hatte ſich der Mechaniker Paul Ciechoetnſki 
von hier vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte kaufte auf einem Wege 
bei Langenau von einem Diebe vier Autoreifenmäntel, vier 
Schläuche und verſchiedene Magnete im Geſamtwerte von 
1500 Zloty für me aß Zloty! Der C. gibt an, nur drei 
Mäntel gekauft zu haben die Beweisaufnahme ergab aber 
ein weſentlich anderes Bild. Der Werkmeiſter Schneider 
aus Schulitz bekundet, daß der eigentliche Dieb, der flüchtig 
iit, bei ihm ein Auto beſichtigt und fih hauptſächlich für die 
Bereifung des Fahrzeuges intereſſiert hatte. Der Dieb 
ſtellte ſich als Käufer des Autos vor und gab an, aus Thorn 
zu ſein. Er verſprach, am nächſten Tage vorſprechen und 
eine Anzahlung leiſten zu wollen. Der „Käufer“ kam zwar 
den bezeichneten Tag, aber heimlich und montierte die Be⸗ 
reifung ab, auch ließ er Magnete und anderes mitgehen. 
Während es dem Diebe gelang, die Flucht zu ergreifen, 
hatten die Recherchen inſofern Erfolg, als es gelang, die 
geſtohlenen Sachen bei dem An gten vorzufinden. Der 
Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten mit ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis zu beſtrafen; das Gericht verurteilte ihn 
vier Monaten Gefängnis mit Bewilligung einer 


ewährungsfriſt. — Wegen Einbruchdiebſtahls it 


der fünfzehnfährige Schüler Johann Jendruſzewſki 
aus Karolingen, Kreis Bromberg, angeklagt. J. erbrach die 
Wohnung eines dortigen Schm 
a Geſchoſſen, eine filberne Taſchenuhr mit Kette, eine 
ampe und 10 Zloty in bar. J. iſt geſtändig und wird zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Achtung Autobeſitzer! Am 20. und 21. März wird hier 
aan Agde an lg zur Ab gung von Giai 
iſchen Fahrzeugen und zur Ablegung von uf⸗ 
feurpräfungen amtieren. Intereſſenten miden die betr. Ge⸗ 


uche beim Städt. Poligeiamt bzw. Landratsamt bis ſpäte⸗ 


ſtens 17. d. Mm. einreichen. 

3 Ein bodlicher Unfall ereignete fih am vergangenen 
Dienstag um 12230 Hr mittags auf dem hieſigen Bahnhof. 
Der döſährige Keſſelvorarbetter Jan Naoita, Neuhbfer⸗ 
ſtraße 11 wohnhaft, ſprang auf einen Tender einer fahren- 
den Lokomotive. Dabei blieb er an dem Tender jo unglück⸗ 
lich hängen. daß er an eine Mauer gepreßt und ihm der 
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Man ſchaffte ihn 
ins Spital, wo er nach ſechs Stunden ſtarb. 


eds und ſtahl eine Piſtole 


der Mühle 


die Stange abzubrechen und ſich 


Nüſtet zu den Senatswahlen! 
Werbt für die deutſche Liſte Nr. 18! 
Auch für die Senatswahlen am 11. März find Stimm⸗ 

zettel mit der Nr. 18 ausgegeben. Sollte irgendwo bemerkt 

werden, daß keine Wahlaufrufe und Stimmzettel vorhanden 
find, fo wird gebeten, ſich an die dentſchen Wahlbureaus, die 
früheren Geſchäftsſtellen der deutſchen Abgeordneten, zu 
wenden. Die Adreſſen dieſer Bureaus find folgende: 
1. Zentrale Bromberg (Bydgoſzez, ul. 20. ſtyczuia 
20r. Nr. 37, Telephon 1611). ; 
2. Bureau Polen (Poznan, Waly Leſzczynfkiego 2, 
Telephon 2157). 
3. Bureau Kolmar (Chodziez, ul. Mickiewicza 16, 
Telephon 122). 
4. Bureau Thorn (Torun, Sw. Dada 3, Telephon 1). 
5. Bureau Graudenz (Grudziadz, ul. Staſzyca 5, 
Telephon 845). 
6. Bureau Schwetz (Swiecie, ul. Klaſztorna 22 
Herrn Winter). ; 3 
7. Bureau Neuenburg (Nowe, ul. Sadowa 28 bei 
Herrn Elis). 
8. Bureau Konitz (Chojnice, 
Telephon 164). 
9. Bureau Dirſchau 
Telephon 127). . 
10. Burean Nenſtadt (Wejherowo, ul. Pitſudſkiego 7 
bei Herrn Taube). “å 

—— oman r e OE R —ͤ ——— 
$ Märzenſchnee. Wer nach den lauen Tagen der letzten 

Woche geglaubt hat, daß der Winter uns verlaſſen, hat ſich 

geirrt: Heute Nacht ſetzte ein Schneefall ein, der bis in die 

Mittagsſtunden des heutigen Tages anhielt. 
§ Ein Deſerteur wurde in der Perſon des Marian Jan⸗ 

kowſki feitgenommen, der fih vom 55. Infanterie-⸗Regi⸗ 

ment entfernt hatte, bei dem er ſeit einem Jahre diente. 
$ Einbrecher drangen in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 
in das Geſchäft der Firma „Lucullus“, Berlinerſtraße 25, ein 

RPD BORER für etwa 1000 Zloty Tee, Schokolade und Buder- 
s Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls und 

zwei wegen Trunkenheit. HANTEN 

* * —— 


* Fordon, 6. März. Beſchlagnahme geſtohle⸗ 
ner Weiden. Am 2. März d. J. wurden bei dem Emil 
Grunwald aus Palſch bei Fordon 61 Körbe, ſowie ein 
Poſten grüne Korbweiden beſchlagnahmt. E. G. arbeitete 
während des Winters billige Körbe, da er die Weiden aus 
der fiskaliſchen Kämpe geſtohlen hat. Der ſchon langgeſuchte 
Dieb iſt mehrere Male in der fiskaliſchen Kämpe beim 
Weidenſtehlen ertappt worden. 

* Grätz (Grodziſk), 6. März. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall ereignete ih am Montag nachmittag. In 
der ul. Garbarſti ſtanden drei Wagen, die der Landwirt 
Michal Pibtrowſki aus Druzynia, deſſen Sohn und der 
Knecht Franeiſzek Frauek überwachten. In dieſem Augen⸗ 


bei 


ul. Dworcowa 


(Tezew, ul. Sambora a 


blick kam ein Auto vorbei, das von einem Hauptmann ge⸗ 


ſteuert wurde. Durch das abgegebene Signal des heran⸗ 


Beine, wodurch eins gebrochen wurde. 
dem hieſigen Stadtkrankenhauſe eingeliefert, wo er am Mitt⸗ 
woch ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. P. 
war Pächter der Propftei Druzyn und hinterläßt Frau 
mit ſieben Kindern. 

Aus der Grünflichniederung, 7. März. Die Wahlen 
zum Sejm find hier in größter Ruhe verlaufen. Trotz 
größter Agitation der polniſchen Parteien iſt faſt nur die 
Liſte 18 gewählt worden. Die Beteiligung war ehr 
rege. Von deutſcher Seite iſt keine Stimme verloren ge⸗ 
gangen. ; 


a Nakel (Naklo), 6. März. Auf dem heutigen Wochen⸗ 


mark te koſtete die Butter 2,80—2,90 pro Pfund die Mandel 
Eier 220. Für Kartoffeln zahlte man 5,00 für den Zentner. 
* Tremeſſen (Trzemeſöno), 6. März. Unfall mit 
tödlichem Ausgange. Dieſer Tage beſtieg der Beſitzer 
i „goia in der Nähe von Inowroclaw, Kite 
linſki, in feinem Garten einen Baum, um dieſen zu bes 
ſchneiden. Bei dieſer Arbeit verlor er plötzlich das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte ab, wobei er auf die unter dem Baume 
in der Erde ſteckenden Bohnenſtangen fiel, von denen eine 
ihm den Unterleib aufſchlitzte. K. hatte noch ſo viel Kraft, 
hierauf mit vieler Mühe 
nach Hauſe zu ſchleppen, wo er bald darauf trotz ſofortiger 


ärztlicher Hilfe unter unſäglichen Qualen tarb, 


fundſchau des Staatsbürgers. 


Anderungen des Geſetzes über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung. 


Durch eine Verordnung im Dziennik Uſtaw Nr. 22, Pof. 
199, ſind die Artikel 7 und 36 des Geſetzes über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung (Dziennik Uſtaw Nr. 67 vom Jahre 1924, 
Poſ. 650) geändert worden. Die Anderungen find für die 


Kleine Rundſchau. 
3000 Chineſen niedergemetzelt. 


Newyvork. 7. März. Wie die „New⸗York⸗Times“ meldet, 
ſollen die 3000 Einwohner einer Ortſchaft im Hinterlande 


von Swatau durch Kommuniſten niedergemetzelt worden 


fein, weil fie Anhänger des katholiſchen Glaubens waren. 


Todesfahrt im Auto. | 


Das Auto des Präſidenten der Europäiſchen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft, Emil Mayriſch, erlitt auf der Fahrt nach 
Paris zu einer Sitzung des Rohſtahl⸗Kartells bei Chalons- 
ſur⸗Marne eine Reiſenvanne Das Automobil ſchlug um, 
wobei Präſident Mayriſch getötet, fein Chauffeur 


und ſein Diener ſchwer verletzt wurden. 


Emil Mayriſch wurde 1860 geboren, begann ſeine Lauf⸗ 


E 
bahn als Hütteningenieur beim Hüttenwerk Düdelingen, 
das ſpäter in den Arbed⸗Konzern aufging. Dort arbeitete 


er ſi 
20 Jahren bekleidete 
des Generaldirektors. 


raſch zu leitender Stellung empor. Seit annähernd 
Mayriſch bei der Arbed sch Poſten 


e 


Arbeitgeber von Wichtigkeit und verdienen daher beſondere 
Beachtung. f U i l £ l 


\ 


. Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wie notwendig für Polen ein Handelsvertrag mit Deutſchland 
ijt. Trotz des Zollkriegs ſtarker Aufſchwung des deut ſch⸗ 
polniſchen Warenhandels 1927. 
polniſchen Außenhandelsſtatiſtik betrug der Anteil Deutſch⸗ 
lands an der polniſchen Wareneinfuhr, wie dem 
En „Induſtrie⸗Kurier“ aus Warſchau berichtet wird, (in 1000 
oldfrank) im Jahre 1927 (die in Klammern angegebenen Ziffern 
nd die entſprechenden Werte für 1926): 428 601 (211 632), und die 
usfuhr Polens nach Deutſchland 466 963 (330 548). Der hohe An⸗ 
teil Deutſchlands am polniſchen Außenhandel wird beſonders deut⸗ 
lich, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß 1927 die Geſamteinfuhr 
Polens einen Wert von 1 680 552 (896 232), und die Ausfuhr von 
1 459 379 (1 306 040) erreicht hatten. Deutſchland war demnoch 1927 
an der Wareneinfuhr Polens mit 25,5 Prozent (23,6 Prozent), und 
an der Ausfuhr mit 32 Proezut (25,3 Prozent) beteiligt. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß dieſe hohen Ziffern trotz des beſtehenden Zoll⸗ 
kriegs erreicht worden ſind. 
Polen und das internationale Stahlkartell. Bekanntlich iſt der 
Beitritt Polens zum Rohſtahlkartell noch immer nicht aktuell. Die 
polniſchen Wünſche fallen aus dem Rahmen der bisherigen 


7 7 zu Abſatzvereinbarungen. Die Polen wollen den Ju- 
landsmarkt für ſich vollkommen frei Ber haben und be⸗ 
anſpruchen für den Export ein unverähdertes Kontingent von 
500 000 To. Der Gegenvorſchlag der Internationalen ohſtahl⸗ 
gemeinſchaft lautet bisher auf eine polniſche Exportquote 
von 300000 To., die ſich im umgekehrten Verhältnis zum In⸗ 
landsabſatz verändern kann. Die Polen werden zweifellos, wenn 


wollen, Zugeſtändniſſe machen müſſen. Der Hinweis 
auf künftige rufſiſche Abſatzmöglichkeiten, mit dem fie ihre hohe 
Forderung begründen, iſt kaum aktuell genug, um ihr Durchſchlags⸗ 
kraft zu verleihen. Übrigens ſpiele in der polniſchen Frage auch 
die künftige Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beziehungen eine weſentliche Rolle, da Polen bekanntlich auch 
für Eiſen, ähnlich wie für Kohle, ein Einfuhrkontingent nach 


Deutſchland wünſcht. ; . ER 

Eine zentrale Organifation für den polnifhen Zementerport 
it im Juſammenhang mit der ſchon neulich erwähnten internatio- 
nalen Verſtändigungsaktion über den Abſatz in den nördlichen 
Ländern unter der Firma „Polſki Cement Ekſport“, 
Warſchau (ul. Moniuſki Nr. 1a) geſchafſen worden und hat zu 
Beginn dieſes Monats ihre Tätigkeit aufgenommen. Sie bildet 
das ſchon längſt erſtrebte Seitenſtück zu der Ende 1926 ins Leben 
gerufenen gemeinſchaftlichen Verkaufszentrale für den Inlands⸗ 
markt („Centrocement“), die ſich ebenfalls in Warſchau befindet. 
Die neue Organiſation bearbeitet alle mit dem Export nach den 
baltiſchen Staaten, Skandinavien, Eugland und 
feinen Kolonien, ſowie Paläftina, Syrien und der Türkei zu⸗ 
ſammenhängenden Angelegenheiten. Die Ausfuhr nach den Mtd- 
amerikaniſchen Märkten iſt vorläufig der bereits in Wien beſtehen⸗ 
den Verkaufsſtelle einiger polniſcher Zementfabriken übertragen 
worden, die in dieſem Geſchäft ſchon Erfahrungen beſitzt. Jedoch 
ſollen die Funktionen dieſer Filiale mit Ablauf dieſes Jahres eben⸗ 
falls auf die Warſchauer Zentrale übergehen. 


Die Finanziernuß des Fargquhar = Vertrages. In Leningrad 
trafen, nach Meldung der Moskauer Telegraphen⸗Agentur, Ver⸗ 
treter der amerikaniſchen Gruppe Farquhar ein. Sie brachten 
einen im Auftrage der Sowjetunion bearbeiteten Entwurf für die 
Reorganiſierung der Makijewſchen kombinierten 
Hüttenwerke im Süden der Sowjetunion mit, die gemäß dem 
Vertrage zwiſchen der Sowjetregierung und Farquhar geplant wird. 
— Außerdem verlautet, daß ſich jetzt doch eine amerikaniſche Finanz⸗ 
gruppe gefunden habe, die bereit fei, den Vertrag zu finanzieren. 
Nach dieſen aus Moskau ſtammenden Meldungen handelt es ſich 
um ein Konſortium unter Führung von Dillon Read. — Was 
die Beteiligung D 'ntihlands an der Durchführung des 
Farquhar⸗Vertrages anlangt, jo verlautet, daß die Verhandlungen 
bisher noch zu keinem definitiven Ergebnis geführt 
haben. Der urſprüngliche Plan einer alleinigen Beteiligung der 
Otto⸗Wolff⸗Gruppe ſcheint fallengelajien zu fein, vielmehr will 
man außer einem Finanzkonſortium auch ein Konſortium von 
Lieferwerken zu dieſem Zweck bilden, das ſeinerſeits die Aufträge 
an die einzelnen Unterlieferanten umzulegen hätte. An den Auf⸗ 
trägen würden i Hä tzungsweiſe 50 bis 60 Firmen pat- 
5 zipiere . Daneben > ae 63 von fran- 

öſiſchen Gruppen angeſtrebt, ohne daß 
die Hokheſekechungen hinausgekommen wäre. 


Die deutſchen z 


i Handlungen werden naturgemäß durch die augenblicklich ſtattfinden⸗ 
gen deutſch⸗ruſſiſchen ngen 


iu noch uicht übersehen läft, des 
beeinflußt, fo daß ſich vorläufig noch n überſehen läßt, 
wann Fibel Abmachungen wegen einer deutſchen Beteiligung 
zu erwarten ſind. i 8 g 
Die Bilanz der Danziger Privat⸗Aktienbank. ie Danziger 
Privat⸗Aktienbank legt ſoeben ihren Bericht über das Geſchäftsjahr 
1027, das 71. Geſchäftsjahr des Inſtituts, vor. Einſchließlich des 
Gewinnvortrages aus 1926 in Höhe von G. 39 456,92 weiſt die Ge⸗ 
winn- und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1927 einen No- 
gewinn von G. 1879584,96 (im Vorfahre G. 1 948 294,27) aus, 
an dem beteiligt find Zinſen auf Wechſel, lfd. Rechnung uſw. mit 
G. 798 687,76 (i. B. G. 838 565,24), Propiſionen und Erträguts auf 
Deviſen mit G. 840 810,95 (i. V. G. 936 328,39), Erträgnis auf 
Effekten mit G. 110 426,04 (i. B. G. 103 940,88), Erträgnis aus Be⸗ 
teiligungen mit G. 90 203,9 (i. V. G. 31 398,54). emgegenüber 
erforderten Steuern und öffentliche Abgaben G. 122 027,55 (i. V. 
G. 182 709,82, allgemeine Verwaltungskoſten G. 1302 049,79 li. B. 
G. 1840 856,56), Penfionsheträge. G. 19.920,07 (i. V. G. 19 989,20), 
Abſchreibung auf ankgebäude, Inventar und Stahlkammern 
G. 51 659,21 (i. V. G. 50 647,47. Es verbleibt ein Gewinnſaldo 
von G. 393 927,74 (i. V. 354 891,72). 
und die Gdinger Konkurrenz. 
„Berliner Tageblatt“ aus 
polniſche Geſellſchaft „Nauta“ in 


Schwimmdock foll ſchätzungsweiſe Schiffe von 4000 bis 5000 To. 
18 e 63 het dieſes Vorgehen Polens in befremdlichem 
Gegenſatz zu dem oftmals betonten Willen, die Danziger Wirtſchaft 
fördern zu wollen. Die Danziger Werftinduſtrie verfügt über eine 
ganze Reihe von Dockanlagen, die den Ankauf eines Schwimmdocks 
für Goͤingen übrig erſcheinen laſſen. Nach unſeren Feſtſtellungen 
beſitzt die Danziger Werft ein Schwimmdock mit einer Tragfähigkeit 
sis 5 58 Tribi teit die Schichauwerft in Danzig befist ein Dod 
1200 To, Tragfähigkeit, die S Danzig b 
mit 100 So. Tranlänigreit, die Klawitter⸗Werft hat ein Dock deſſen 
Ae ctwa 2800 To. beträgt, die Woſan⸗Werft verfügt über 
ein Dock bis zu 950 To. Tragfähigkeit. Bet der geringen nifer- 
nung Gdingens von Danzig dürfte infolgedejien der Ankauf eines 
Schwimmdocks für Gdingen nichts anderes als eine ne 
ſchärfung es polniſchen Kouturrenzkampfes 
gegen den Danziger Haſen bedeuten. Im übrigen ze t 
das Anſteigen der Nettorefiiter-Tonnage im Gdinger Schiſſsvegtke r 
von 204767 Netto⸗Reg.⸗To. im Jahre 1926 auf 422 939 Netto⸗Reg.⸗ 
To. im Jahre 1927 die zunehmende Bedeutung dieſes Hafens, über 
den Polen im letzten Jahre bereits 878 188 To. Kohle exportiert 
hat. (Wir haben vor kurzem über dieſe Zuſammenhänge genauer 
berichtet. D. Red.) ; 
Tſchechoſlowaki Gegenmaßuahmen gegen die polniſche Zoll: 
ee rg „A. W.“ aus Prag meldet, haben auf der 
kürzlich im iſchechoſlowakiſchen Außenminiſterſum stattgefundenen 
Konferenz über die in Warſchau wegen der Zollvaloriſierung ge⸗ 
führten Verhandlungen die Vertreter von Handel und Induſtrie 
der Tſchechoflowakei nicht nur die Aaſrechterhaltung des bisherigen 
Status quo gefordert, ſondern auch die Beſeitigung der ungünſti⸗ 
gen Punkte des bisherigen tſchechoflowakiſch⸗polniſchen Handels- 
ſyſtems. Die tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaft forderte einen ſtär⸗ 
feren Zollſchutz für die Schweinezüchter, und man erwägt deshalb 
den Plan einer Erhöhung des Einfuhr olles für Schweine um 
50 Prozent. Die Verwirklichung dieſes lanes ſtößt jedoch gegen⸗ 
wärtig noch auf den Widerſtand der Importeure und Lebensmittel- 
händler. Ende dieſer Woche begibt ſich die kſchechoflowakiſche Dele- 
gation nach Warſchau. Aus dieſem Grunde werden einige In⸗ 
duſtriezweige, die am meiſten durch die polniſche Zollerhöhung be⸗ 
troffen find, unverzüglich Beratungen einberufen, um ihren Stand- 
punkt rechtzeitig feſtlegen zu können. Man beabſichtigt auch die 
Abhaltung einer gemeinſamen Enanete, zu der auch die Handels⸗ 
kammern eingeladen werden ſollen. 
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Nach den Ziffern der 


Kartellſtruktur völlig heraus und entſprechen der Tendenz zu einem 


fie ihren Wunſch nach einem Ende der Preiskämpfe erfüllt ſehen 


man auch hier über 


ein Dock mit 9500 To. und ein weiteres Dock mit 
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Herren-Stoffe 


Herren-Anzugstoffe, gute, fragtähige Qual, mod. 
Musterung u. Farben, 140-150 cm breit . 21 18.50, 

Herren-Anzugstoffe, reine Wolle, gute Qualitäts, 
ware, in mod. Dessins, 140-150 cm br. 2f. 39,- 34.-, 

Biaue Kammgarne, Twill und Serge. für elegante 
Gesellschafts- und‘ Straßenanzüge; reinw. Qualität, 
140—150 cm breit . «zł 42.— 39.— 32.— 

Covercoat für elegante: Mäntel und pa. 
Qualität, ca. 145 cm breit 


2.0 


21.0 
. 28,90 


HIN 4 


Neu aufgenommen: 
12.50 | 


Damen-Stoffe 


Neue Karo-Stoffe, hochaparte, moderne Muster, ent- 
zückende Farben, reine Wolle 


= SR EP a DR Nr I u Beer 


Popeline, praktische Kleiderware in den modernsten 3.90 
fen. — 4 . 
Reinwoll. Rips-Popeline, "bewährte usinat in den 6.30 
apartesten Frühjahrs farben 90, 9,50 A 


Kostüm- und Manteistoſte für Straße kr Sport 
in englischem Geschmack: .... . zł 15.50. 1350 
Kasha, die große Mode für Mäntel u. 2 weiche 


schmiegsame Qualität ‚2450, 17.50 
ER ch Streifhosen-Stoffe, schwarz. weiße, grau- -schwarze Gemusterte Kasha, entzückende Nane hits für 
| h AM 155 Streifen, mit feinen Effektsfreifen, 140-150 cm breit dl. 00 Mäntel und Nestmann zł 31.50 28.50 
W Kin ER, Futter-Stoffe für Anzüge, erprobte Qualitäten, Shetland, hochaparfe Neuheit, für Kostüme und Mäntel 28.50 
AP N N komplett eingerichtet, einschließlich Knöpfe 22. 50 Burburry für Mäntel und Kostüme, reinwollene Quali- 0 
Niks ANY Ai zł 32.— 27.50 lälswaren ser, “ren ot “eo... 2 35.—, 30.— 2.5 


TN . . e, e * en 


trr #77 
a m. ML: 22 3. 45 


r 
„WŁÓ KN IK“ Brombe 


g F. Bromberg 


soriimenten 21 24.50, 
Crêpe Georgette, die große Mode, 


katen, in vielen Farben 


Unſere näch 


55 Freitag. den 16. mige 


Zu Originalpreisen ab Lager Bydgoszcz 
lieferbar: 


banz-brossbulldog- 
Traktoren 


Wirtschaftlichste Zugmaschinen für Rohölbetrieb 
von unerreicht einfacher Konstruktion. 


Eherhardt- 
Anhänge-Geräfe 


„ Fordern Sie unverbindliches Angebot. 


amm, 
Voxſitzender. 


lauf Dienstag, den 2 


e50 


Jahresrechnung 


Besichfigung ohne aue jederzeit auf unserem Lager. 2662 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Trójey 14h Telefon Nr. 79 


elde Woche" 


dauert nur bis zum 10. d. Mts. einschließlich. 
Wer bis jetzt die selten günstige Gelegen- 
heit billigen Einkaufs nicht 
ausgenutzt hat, eile sofort zù 


Zygmunt Wiza 


Bydgoszcz, Plac Teatralny 3. 00 


Weichsel-Schiffahrts- 
Eröffnung 


Der Dampfer-Gü iterverkehr 


ist wieder aufgenommen: 

von Danzig nach Toruń, Włocławek, 

Plock, Warszawa und umgekehrt. 

Linie II. von Danzig nach Grudziad, Chełmno, 
Bydgoszcz und umgekehrt, 


Güteranmeldungen erbittet 


LLOYD BYDGOSKI 


dawn. Bromberger Schleppschiffahrt, Tow. Ake. 


| BYDGOSZCZ . DANZIG WARSZAWA 
1 Grodzka 28/9. Tel,259 ` Schäferei 15/17 Rybaki 6. Tel. 13419 
Tel. 274- -46/9 


Bilanz un 


A 


6. Geſchäftliches. 


# 


56. 56%. „%%%, „%%%, 
.. 9 * „ „ “0° . 
22 37 22 

22 "e 
2. 4 9 DR 


Wer sein Geschäft 
vorwärts hringen will 


inseriere in der 
weilverbreiteten 


„Deutſchen Rundſchau⸗. 


Hunderte von Firmen bestätigen durch die 
immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer fi 
Aufträge, wie zufrieden sie mit „“ 
„ dem Erfolge der in unserem . 

, Blatte veröffentlichten . 
2 Anzeigen sind. f * 


| 


gessussesnou0 000000000000 000000, 
KETTITTITIIITITITT 9 6 %%% „% 


Suche engliſchen 


Unterricht. 


Offzu. J. 1614 a. d. G. d. 3. 


Linie I. 


Heilerde! 


irchl. Nachrichten. eee für Poſen und Pom⸗ 
Sunane e. Geeitag, merellen werden errichtet für 1637 


re pe i ar 777 99 Iriginal „Adolf Juſt' $ S. Luvos . l. Il, 


jottesdienſt. orm. 
(Exdprodukte). Nur Drogerien und Apotheken⸗ 
5 be . OR 2d Ur, beſitzern beantwortet diesbezügliche Anfragen: 


ze g. Rubel, Udgoſztz, Gdasska 50. 


; Bean morgens 7½ 
nachm. 5% Uhr. 


Das Neiratsnest. Har 


Meisterwerk geistiger 


Premiere. 


Heute, Daanarats 
ager! Ein Film, wel 


Der große Wiener Lustspiels A 


. * 
Kino Krista cher dem bereits, aufgef. „Tanzendes Wien“ 


6.45 — 8.45 6.45 — 845  _ nachsteht, der das Tagesgespräch von Brdgoszez 325 


Marysieńka 


Anfang 6.45 und 8 
Heute Donnerstag) . Premiere * 


4 
* 


Crêpe de chine, reinseidene Schweizer 
u. Lyoner Qualität, in modernsten Farben- 


Seide, in Lyoner und r Fabri- 


in Wyrzysk im Lokale des Herrn W. Wegner 
ſtatt, zu der wir hiermit ergebenſt einladen. 
Mit Rückſicht auf den aktuellen Vortrag bitten 
wir a recht zahlreichen Beſuch. 


Anſchließend Ausſprache u. Zuſammenſein. 


Einladung zur 


; ordentl. Generalverjammiung 
es 

Bankvereins a ge 5 | n. o. 

mittags 3 hr im See Bonk. 


ng; 
1. Bericht des eres bui Vorlegung der 


2. Prüfungsbericht Si Auifihtsrates. 
3. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der 
Verteilung pes Reingewinns. 
i, Entlaſtung des Vorſtande 
15. ee der Grenzen für Anleihen und 


Sepölno, den 8. März 1928 2 
Kurt Müller. Vorſitzender. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Donnerstag, d. 8. März 


Sonntag, d. 11. März. 


In den n Kr großen Filmsterne: = 


ry Liedtke, ‘ze 


7 58 scher Probleme, In der Rolle des Doktors sowie des Gefangenen der geniale 
Die „Hymne des V e Fil 
l + 11 : ; gigamischer Film. — Preise der Plätze grundsätzlich. normal. — 
+ t . « .. 


Seiden- Stoffe en 
17.50 


en e = chine, bedruckt, reine Seide, 
12.90 dee D . 250 7756 23.50 
reine 
19,50 


4.25 


K.-Seide in 29 Qualitäten und allen 
Farben . 2 12.25, 11.—, 6.50, 5.20, 


r Byd 08202, Stary Rynek 9-8 fenen 


a Sondibietfihaftl, en Sods 


Suhe laufend wöchentl. 5—10 Ztr. nur 
Prima Dauerwurſt 
und Schinken 


aller Art für Delitateß⸗Wurſtfabrik. 
Angebote m. Preisangabe unt. 632 
befördert Rudolf Moſſe, Danzig. 31 


Sitzung 


aà 1928. nachm. A'/, Uhr 


Restaurant und Café 


„Grand Café“ 


Bydgoszez, ul. Jagiellońska 12 


Heute, Donnerstag, 8. März 1928 


veranstaltet: der bekannte u. geschätzte 
Kapellmeister Alojzy Fine ein 3761 


außerordentliche Konzert von Tonwerken 
‚Johann Strauß’. 


Beginn des Programms abends 9 Uhr, 


E. Buettner. 
Schriftführer. 


0. nach⸗ 
td 


Freitag, den 9. März 
abends 8 Uhr 


im 
Civilkasino 


Kammerkunst-Abend 


Hedwig Geissler — Sopran 
Gertrude Hepp — Mezzosopran 
Irmela von Dulong — Rezitation 


Harfmuf Wegener — Klavier, 
Sologesänge: Due — — 8 


3826 


Der Aufiichtsr 


Wer lehrt Maſchinen⸗ 
ſtickerei? Off. u. L. 1635 


Eintrittskarten f. Magee — u. 3.— zł, 
f. Nichtmitglieder 4.50 21, 3.50 zł in der 
Buchhandl, E. Hecht Nachf., Gdanska 19 

und an der Abendkasse. 3729 


gehe e 


Bydgoſzez T. z. 


Abends 8 Uhr: 


der Mitator 


Drama in 4 Akten 
( Bildern) 
ules Romains 
v. Hans Feiſt. 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
£inen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
madii sie absolut 
wasserdicht und verleiht 
amen Halibarkeit und 
lange Lebensdauer! 


Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Sie mehi? 


von 
Deuti 


nachm. 3 Uhr: 
zum letzten Male 
i ma Preifen 


Abends 8 
zum letzten Male 
zu kleinen Preiſen: 


Der doppelte Moritz 


Eintrittskarten 
wie üblich. 3865 


Die Leitung. 


Außerdem: Das große 
tta Ley, Hans Junkerman Bei-Programm, 

a Wanja, Livio Pavanelli DeutscheBeschreibungen, 
Lotto, Herm. Picha u. a, Gewöhnl. Eintrittspreise. 


Erlebnisse, der Vergötterung der Liebe. philosophi- Conrad Veidt 
ilm Conrad Veidts. ein 


ruxteilten“ ist, der erste amerikanische 


Ermäßigungen gültig, 
Freibilletts bis EN, re 1 — 


